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Einleitung 
 

Abbildung: Kreisklinik Altötting 
 
 
 
 
Hiermit dürfen wir den nach §137 Sozialgesetzbuch V vorgeschriebenen strukturierten Qualitätsbericht der Kreisklinik
Altötting vorlegen. 
 
Die Kreisklinik Altötting ist Teil des Kommunalunternehmens Kreiskliniken Altötting-Burghausen. Aus formalen Gründen
(Vereinbarung gemäß § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 6 SGB V) dürfen wir keinen Qualitätsbericht für das Gesamt-Unternehmen
abgeben, sondern müssen den Qualitätsbericht für beide Standorte gesondert aufteilen. Zum besseren Verständnis wollen
wir aber in der Einleitung einige Erläuterungen zum gesamten Kommunalunternehmen ausführen. 
 
Das Jahr 2008 war für die Kreiskliniken Altötting-Burghausen geprägt von Umstrukturierungen. Die beiden medizinischen
Kliniken I und II arbeiten mittlerweile häuserübergreifend. In der medizinischen Klinik II, Sektion Hämatoonkologie und
Palliativmedizin,erfolgte der weitere Ausbau der Palliativstation auf acht Betten an der Kreisklinik Altötting. Zusätzlich wurde
die Palliativstation mit Wirkung zum 01.01.2009 ins Fachprogramm Palliativ aufgenommen. 
 
Darüber hinaus konnte die Psychosomatik als Teil der Kinder- und Jugendmedizin bis Ende 2008 auf 10 Betten ausgebaut
werden. Ziel ist es, die Sektion im Endausbau in den kommenden Jahren auf 15 Betten zu erweitern. 
 
Die Planungen für den Umzug der Fachabteilung Neurologie als neue Hauptabteilung an der Kreisklinik Altötting ab
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01.01.2009 beschäftigten uns ebenso im Jahr 2008. Hierzu gehörten der Aufbau einer Interims-IMC sowie der spezifischen,
neurologischen Funktionsdiagnostik. Der Bau der endgültigen IMC wird voraussichtlich im Jahr 2010 in Angriff genommen.
Die Neurologie existierte vorab als Sektion der medizinischen Klinik I an der Kreisklinik Burghausen und erfüllt mit dem
Umzug nach Altötting als Hauptabteilung ab Januar 2009 die Vorgaben des Krankenhausplanungsausschusses und der
Kostenträger. 
 
Mitte des Jahres 2008 sind die Kreiskliniken Altötting-Burghausen dem Clinotel-Krankenhausverbund, dem ersten
trägerübergreifenden, überregionalen Klinikverbund für öffentliche Krankenhäuser in Deutschland beigetreten. Das
Verbundmotto "Von den Besten lernen, zu den Besten gehören" prägt die Zusammenarbeit gerade hinsichtlich transparenter
Vergleiche von Qualitätsindikatoren, trägt zur Weiterbildung der Mitarbeiter mittels Fachgruppen bei und legt besonderen
Wert auf die Verbesserung der Patientenversorgung. 
 
Weiter war das Jahr 2008 geprägt von Umbaumaßnahmen in den Kreiskliniken. Zum 01. Oktober konnte in der
Krankenpflegeschule Altötting ein zusätzlicher Kurs mit 25 neuen Azubis gestartet werden, wofür ein entsprechender
Unterrichtsraum gebaut wurde. Weitere Baumaßnahmen erstreckten sich auf die Sanierung des Zentral-OP's an der
Kreisklinik Burghausen. Verbunden damit war/ist eine Verlagerung operativer Eingriffe, für die Zeit der
Sanierungsmaßnahmen, von Burghausen nach Altötting. 
 
Last but not least beschäftigten sich die Kreiskliniken intensiv mit dem Thema Hygiene. Dazu wurde das Jahr 2008 zum
Hygienejahr deklariert. Neben vielen Fachvorträgen tagten interdisziplinäre Qualitätszirkel. Darüber hinaus nahmen die
Kreiskliniken am bundesweiten Projekt"Aktion saubere Hände" teil. 
 
Abschließend darf ich allen Mitarbeitern, die sich zum Wohl unserer Patienten ganz überdurchschnittlich für die Qualität der
Kreiskliniken eingesetzt haben ebenso danken, wie denjenigen, die zur Erstellung dieses Qualitätsberichtes beigetragen
haben. 
 
Die Krankenhausleitung, vertreten durch den Vorstand, Herrn Michael Prostmeier, ist verantwortlich für die Vollständigkeit
und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 
 
Michael Prostmeier 
 
Vorstand 
 
Verantwortlich: 

 
 
Ansprechpartner: 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dipl. Kaufmann Michael
Prostmeier

Vorstand 08671-5091492 08671-5091454 m.prostmeier@krk-aoe.de
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Links: 
www.diekreiskliniken.de 
Sonstiges: 
Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2000 und als Darmzentrum INN-SALZACH entsprechend den Richtlinien der Deutschen
Krebsgesellschaft. Darüber hinaus ist die Kreisklinik zertifiziertes Prostatazentrum INN-SALZACH  des Dachverbandes der
Prostatazentren Deutschlands e.V. 
 
  
Die Krankenhausleitung, vertreten durch H. M. Prostmeier, Vorstand, ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit
der Angaben im Qualitätsbericht. 
 
 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dipl. Pflegewirtin
Elisabeth Sinzinger

QMB 08671-5091315 08671-5091290 (zentrale) e.sinzinger@krk-aoe.de
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
 
A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 
Hausanschrift:

Kreisklinik Altötting  

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 0  

Fax:

08671  / 509  - 1290   

Internet:

www.diekreiskliniken.de 

 
A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
260910693  

Weitere Institutionskennzeichen 

Institutionskennzeichen: 

260910682

 
 
A-3 Standort(nummer) 
00 

 
A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 
Name:

Kommunalunternehmen Kreiskliniken Altötting-Burghausen, Anstalt des öffentlichen Rechts  

Art:

öffentlich  

 
A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 
Ja  

Universität:

Ludwig-Maximilians-Universität München 
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 
 

Organigramm: Die Chefärzte führen Ihre Abteilung im ärztlichen Bereich eigenverantwortlich. Im pflegerischen Bereich unterstehen die

Mitarbeiter der Pflegedirektion. Die fachliche Weisungsbefugnis im medizinischen Bereich obliegt den Ärzten 
 
 
 
Die Kreiskliniken Altötting-Burghausen sind ein Kommunalunternehmen, eine Anstalt des öffentlichen Rechts. Sie haben die

Organisationsform eines Stablinienorganigramms. Verwaltungsratvorsitzender ist der Landrat, diesem direkt unterstellt ist

der Vorstand der Kreiskliniken. Im Direktorium der Kreiskliniken sind der Vorstand, der ärztliche Direktor sowie Pflege- und

Verwaltungsdirektor vertreten. Die medizinischen Kliniken werden von Chefärzten, die dem Vorstand unterstellt sind, geleitet.

Dem Vorstand obliegt die gesamte Leitung des Kommunalunternehmens. Er ist der direkte Dienstvorgesetzte des

Direktoriums (Ärztlicher Direktor, Verwaltungsdirektor, Pflegedirektor) und direkter Dienstvorgesetzter der Chefärzte, sowie

Dienstvorgesetzter aller Beschäftigten. Im Sinne des bayerischen Personalvertretungsgesetzes fungiert er als

Dienststellenleiter. 
 
 
Folgende Abteilungen sind Teil der Kreisklinik Altötting: 
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 • Klinik für Allgemein-, Viszeral-, Gefäß- und Thoraxchirurgie zertifiziertes Darmzentrum INN-SALZACH 
Leiter: Pfof. Dr. med. J. Roder

 • Klinik für Unfallchirurgie, Leiter: Dr. med. W. Wambach
 • Medizinische Klinik I, Leiter: Dr. med. K. Hahn
 • Medizinische Klinik II, Leiter: Prof. Dr. Dr. M. R. Kraus
 • Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe, Leiter: Dr. med. P. Hantschmann
 • Klinik für Urologie, zertifiziertes Prostatazentrum INN-SALZACH, Leiter: Dr. med. R. Basting
 • Klinik für Pädiatrie und Neonatologie sowie Psychosomatik, Leiter: Prof. Dr. med. R. Schmid
 • Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin, Leiter: Dr. med. L. Blinzler
 • Belegabteilung HNO, Belegarzt: Dr. med. C. Capelle
 • Belegabteilung Orthopädie Praxen: Dres. med. K.Fiedler, R. Rupprecht, sowie Dres F. Gleißner, G. Rodammer
 • Kooperationspartner Radiologie, Praxis: Dres. med. Ch. Seifried, B. Birkholz, H. Lex
 • Kooperationspartner Strahlentherapie, Praxis: Dr. med. B.Rosskopf

 
 
 
 
A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
trifft nicht zu / entfällt 
 
A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses 
 

Nr. Fachabteilungsübergreifender

Versorgungsschwerpunkt: 

Fachabteilungen, die an dem

Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 

Kommentar / Erläuterung: 

VS12 Ambulantes OP-Zentrum Handchirurgie, Gefäßchirurgie und

Gynäkologie

Das ambulante OP-Zentrum ist an der

Kreisklinik Burghausen für beide

Standorte der Kreiskliniken Altötting-

Burghausen etabliert

VS00 Darmzentrum INN-SALZACH Viszeralchirurgie, Gastroenterologie

und Hämatoonkologie als Sektion der

med. Klinik II, Strahlentherapie,

Pathologie, Radiologie sowie

niedergelassene Gastroenterologen

zertifiziertes Darmzentrum durch

Onkozert entsprechend den Richtlinien

der Deutschen Krebsgesellschaft

(DKG)

VS25 Interdisziplinäre Tumornachsorge Hämatoonkologie, Strahlentherapie,

Pathologie, Viszeralchirurgie, Urologie,

Gynäkologie, Gastroenterologie,

Psychoonkologie

VS02 Perinatalzentrum Geburtshilfe, Pädiatrie, Neonatologie Level 1
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Nr. Fachabteilungsübergreifender

Versorgungsschwerpunkt: 

Fachabteilungen, die an dem

Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind: 

Kommentar / Erläuterung: 

VS38 Prostatazentrum Pathologie, Hämatoonkologie als

Sektion der med. Klinik II,

Strahlentherapie und niedergelassene

Urologen

zertifiziertes Prostatazentrum INN-

SAZACH entsprechend der Richtlinien

des Dachverbandes der

Prostatazentren Deutschlands e.V

 
 
A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des

Krankenhauses 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP03 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare

MP04 Atemgymnastik/-therapie

MP07 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und

Sozialarbeiterinnen

MP09 Besondere Formen/Konzepte der Betreuung

von Sterbenden

MP10 Bewegungsbad/Wassergymnastik Hausübergreifend über die Physikalische Therapie

MP11 Bewegungstherapie hausübergreifend über die Physikalische Therapie

MP14 Diät- und Ernährungsberatung inkl. konsiliarische Diabetesberatung

MP24 Manuelle Lymphdrainage Hausübergreifend über die Physikalische Therapie

MP25 Massage Hausübergreifend über die Physikalische Therapie

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel-

und/oder Gruppentherapie

Hausübergreifend über die Physikalische Therapie

MP35 Rückenschule/Haltungsschulung/Wirbelsäulen

gymnastik

Hausübergreifend über die Physikalische Therapie

MP37 Schmerztherapie/-management Hausübergreifend über die Anästhesie

MP63 Sozialdienst
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP64 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit In allen medizinischen Bereichen werden Laienvorträge über regionale

Verbände organisiert. Darüber hinaus wird quartalsweise eine

Klinikzeitung für den niedergelassenen Bereich aufgelegt und an die

Einweiser versandt. Die Abteilungen präsentieren sich auch auf

regionalen Gesundheits- und Bildungsmessen sowie im regionlen Radio

und TV. Darstellungen in der regionalen bzw. überregionlen Presse

werden vom Vorstand unterstützt.

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und

Beratung von Patienten und Patientinnen

sowie Angehörigen

MP45 Stomatherapie/-beratung

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen Hausübergreifend über die Physikalische Therapie sowie über den

Pflegedienst

MP49 Wirbelsäulengymnastik

MP51 Wundmanagement Unter Berücksichtigung des Expertenstandards über eine interdisziplinäre

AG organisiert

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu

Selbsthilfegruppen

Sowohl im Darm- als auch Prostatazentrum bestehen enge Kontakte zu

Selbsthilfegruppen. Darüber hinaus arbeiten alle Abteilungen eng mit der

psychosozialen Krebsnachsorge  und anderen Selbsthilfegruppen

zusammen. Kontakte sowie Informationsmaterial kann über die jeweiligen

Abteilungen vermittelt bzw. bezogen werden.

MP68 Zusammenarbeit mit

Pflegeeinrichtungen/Angebot ambulanter

Pflege/Kurzzeitpflege

Es existiert ein Qualitätszirkel-Altenheime-Klinik und ein palliatives

Versorgungsnetzwerk (VPN) indem sowohl Klinik als auch

niedergelassene Ärzte und ambulante Pflegedienste/Sozialstationen

zusammen arbeiten

 
 
A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA43 Abschiedsraum

SA01 Aufenthaltsräume

SA55 Beschwerdemanagement Zentral organisiert über QM

SA39 Besuchsdienst/"Grüne Damen"
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA22 Bibliothek

SA23 Cafeteria

SA44 Diät-/Ernährungsangebot

SA41 Dolmetscherdienste Der Dolmetscherdienst ist über eine Fremdsprachenmatrix unserer

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geregelt

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

SA49 Fortbildungsangebote/Informationsveranstaltu

ngen

Das aktuelle Fortbildungsangebot finden Sie auf unserer Homepage:

www.diekreiskliniken.de

SA20 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)

SA26 Frisiersalon

SA48 Geldautomat

SA46 Getränkeautomat

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer In unseren Komfortzimmern steht den Patienten sowohl ein Fax- als auch

Internetanschluss zur Verfügung (siehe auch SA 27)

SA27 Internetzugang Unseren Patienten und Angehörigen stehen Internetzugänge im Bereich

der Eingangshalle zur Verfügung Siehe auch SA15

SA28 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen Es gibt sowohl eine Kapelle als auch einen moslemischen Gebetsraum in

der Klinik

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und

Besucherinnen sowie Patienten und

Patientinnen

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

SA31 Kulturelle Angebote

SA47 Nachmittagstee/-kaffee

SA51 Orientierungshilfen In der Pädiatrie und Psychosomatik ist darunter ein therapeutischer

Ansatz zu verstehen. Übergeordnet ist es unser Beschilderungsleitsystem

SA33 Parkanlage

SA34 Rauchfreies Krankenhaus

Seite 16 von 171



Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA36 Schwimmbad/Bewegungsbad

SA42 Seelsorge Der Kreisklinik Altötting steht ein Klinikseelsorger zur Verfügung

SA57 Sozialdienst

SA37 Spielplatz/Spielecke

SA54 Tageszeitungsangebot

SA18 Telefon

SA09 Unterbringung Begleitperson

SA19 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 
A-11.1 Forschungsschwerpunkte 
 
Als akademisches Lehrkrankenhaus der LMU-München besteht ein Ausbildungsauftrag der Kreiskliniken Altötting-

Burghausen. Die beauftragten Abteilungen für Studenten im praktischen Jahr sind: Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und

Gefäßchirurgie, die Medizinischen Kliniken I und II sowie die Gynäkologie und Geburtshilfe.  
 
A-11.2 Akademische Lehre 

Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewählte

wissenschaftliche Tätigkeiten: 

Kommentar/Erläuterung: 

FL03 Studierendenausbildung

(Famulatur/Praktisches Jahr)

 
A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 

Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen: Kommentar/Erläuterung: 

HB02 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und

Gesundheits- und Krankenpflegerin

 
 
A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
407 Betten

 
A-13 Fallzahlen des Krankenhaus: 
 

Vollstationäre Fallzahl:

18061  

 

Ambulante Fallzahlen

Fallzählweise:

18918     
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A-14 Personal des Krankenhauses 
A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 

A-14.2 Pflegepersonal 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

120,2 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

61,4 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

5 Personen Zwei Gemeinschaftspraxen für Orthopädie
und eine HNO-Arztpraxis siehe hierzu auch
B-Teil

Ärzte und Ärztinnen, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

1,4 Vollkräfte Betriebsarzt, Internist und Fachweiterbildung
Arbeitsmedizin,
Medizinkontroller und ein Klinikhygieniker
Facharzt für Mikrobiologie und
Infektionsepidemiologie

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

206,3 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

45,0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0,0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0,0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0,0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

18,0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Entbindungspfleger und
Hebammen

18 Personen 3 Jahre 18 freiberufliche Hebammen
teilen sich die Dienste in der
Kreisklinik Altötting. Es ist
sichergestellt, dass immer eine
anwesend ist und eine im
Rufdienst. Weitere können bei
Bedarf hinzugezogen werden.

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0,0 Vollkräfte 3 Jahre

Dialyse 10,5 Alle Mitarbeiter haben eine 3-
jährige
Krankenpflegeausbildung.
Zusätzlich besitzen Fünf die 2-
jährige Fachweiterbildung zur
Dialysefachkraft.

EDV-Pflegedienst 1 3-jährige
Krankenpflegeausbildung plus 2-
jährige Weiterbildung zur
Betriebsinformatikerin

Die EDV-Pflege ist Stabstelle der
Pflegedirektion

Funktionsdienste 8,5 Alle Mitarbeiter haben die 3-
jährige Ausbildung zur
Krankenpflege. Drei Mitarbeiter
haben darüber hinaus die 2-
jährige Fachweiterbildung zur
Intensiv- und
Anästhesiefachpflege.

Unter den Funktionsdiensten
wurde,die Funktionsdiagnostik,
die Endoskopie und der
Linksherzkathetermessplatz
subsumiert

Hygienefachkraft 0,8 3-jährige Ausbildung zur
Krankenschwester plus 2-jährige
Weiterbildung

Die HFK ist Stabstelle der
Pflegedirektion

IBF 2 3- jährige Ausbildung zum
Krankenpfleger. Ein Mitarbeiter
hat eine 2-jährige Weiterbildung
zum Lehrer für
Krankenpflegeberufe. Ein
Mitarbeiter befindet sich im
Studium

IBF bedeutet Innerbetriebliche
Fort- und Weiterbildung

Lehrer für Kranken- und
Kinderkrankenpflege

7,7 Alle Lehrer haben eine 3-jährige
Krankenpflegeausbildung und
eine 2-jährige Weiterbildung zum
Lehrer für Krankenpflege bzw.
Kinderkrankenpflege.
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Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

OP-Pflegedienst 20 Alle Mitarbeiter haben die
dreijährige
Krankenpflegeausbildung.
Darüber hinaus haben 15
Mitarbeiter die 2-jährige
Weiterbildung zur OP-
Fachpflege

PDL 1,5 Beide Mitarbeiter haben die 3-
jährige
Krankenpflegeausbildung. Ein
Mitarbeiter hat zusätzlich die
Weiterbildung zum Lehrer für
Krankenpflege, der 2. Mitarbeiter
hat die 3-jährige Weiterbildung
Pflegemanagement

Personal der
interdisziplinären
Nothilfe

17,2 Eine Mitarbeiterin hat die 3-
jährige Ausbildung zur
Arzthelferin, alle anderen haben
die 3-jährige Ausbildung zur
Krankenpflege. Zwei
Mitarbeiterinnen haben
zusätzlich die 2-jährige
Weiterbildung zur Intensiv- und
Anästhesiefachpflegekraft.

Physikalische Therapie 7,8 6,2 Mitarbeiter haben die 3-
jährige Ausbildung zum
Physiotherapeuten bzw.
Krankengynasten 1,7 Mitarbeiter
sind medizibnischer Bademeister
und Masseur

Springernachtdienst 5 3-jährige Ausbildung zur
Krankenschwester

Der Springernachtdienst wird zur
Unterstützung der Stationen und
Pausenauslöse im Nachtdienst
eingesetzt.

Steri 8 Alle Mitarbeiter haben den 80
stündige Kurs zur Sterifachkraft
I, eine Mitarbeiterin hat die Kurse
I und II sowie einen
Krankenpflegestationsleiterlehrg
ang.

Der Steri ist zentral organisiert in
der ZSVA. Der Leitung OP
obliegt die Sterileitung in
Personalunion

ZBM 2,4 Zwei Mitarbeiter haben eine
dreijährige
Krankenpflegeausbildung und
eine Mitarbeiterin eine 3-jährige
Ausbildung zur Arzthelferin.

Im ZBM wird das zentrale
Belegung aller elektiv
aufzunehmenden Patienten
geplant
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Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
/ Fachabteilungen
 

B-[1] Fachabteilung Orthopädie
 
B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Orthopädie  

Art der Abteilung:

Belegabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2300  
Hausanschrift:

Vinzenz von Paul str.  10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1411  

Fax:

08671  / 509  - 1290   

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Fiedler, Kurt Gemeinschaftspraxis

mit Dr. Rupprecht

086715090 Tel.. Praxis

086718057

Belegarzt

Dr. Rupprecht, Reinhard Gemeinschaftspraxis

mit Dr. Fiedler

086715091411 Tel. Praxis

086718057

Belegarzt

Rodammer, Giesbert Gemeinschaftspraxis

mit Dr. Gleißner

086715091411 Tel. Praxis

0867197770

Belegarzt

Dr. Gleißner, Franz Gemeinschaftspraxis

mit Hr. Rodammer

086715091411 Praxis Tel.

0867197770

Belegarzt
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Orthopädie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Orthopädie: Kommentar / Erläuterung: 

VC66 Arthroskopische Operationen

VO05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der

Wirbelsäule und des Rückens

VO04 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

VO14 Endoprothetik

VO15 Fußchirurgie

VO19 Schulterchirurgie

VO20 Sportmedizin/Sporttraumatologie

 
 
B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Orthopädie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP57 Biofeedback-Therapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP18 Fußreflexzonenmassage

MP21 Kinästhetik

 
 
B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Orthopädie] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 siehe A-Teil nicht med. Serviceangebot der

Organisation
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B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1059 

 
B-[1].6 Diagnosen nach ICD 
B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M17 294 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes

2 M16 218 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes

3 M75 148 Schulterverletzung

4 M23 81 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes

5 M20 55 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw. Zehen

6 T84 43 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch Verpflanzung von Gewebe in

Knochen, Sehnen, Muskeln bzw. Gelenken

7 S83 40 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder

8 M87 18 Absterben des Knochens

9 M19 13 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose)

9 M25 13 Gelenkkrankheit

11 M22 12 Krankheit der Kniescheibe

11 M65 12 Entzündung der Gelenkinnenhaut bzw. der Sehnenscheiden

13 T81 9 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen

14 M24 8 Sonstige näher bezeichnete Gelenkschädigung

14 M54 8 akute Lumbargo

16 M51 7 Sonstiger Bandscheibenschaden

17 G56 6 Funktionsstörung eines Nervs am Arm bzw. an der Hand

17 M93 6 Sonstige Knochen- und Knorpelkrankheit

19 A41 <= 5 Blutvergiftung (Sepsis)

19 D21 <= 5 Sonstige gutartige Tumoren des Bindegewebes bzw. anderer Weichteilgewebe wie Muskel oder

Knorpel

19 I97 <= 5 Kreislaufkomplikationen nach medizinischen Maßnahmen

19 M00 <= 5 Eitrige Gelenkentzündung
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

19 M13 <= 5 Sonstige Gelenkentzündung

19 M15 <= 5 Verschleiß (Arthrose) an mehreren Gelenken

19 M21 <= 5 Sonstige nicht angeborene Verformungen von Armen bzw. Beinen

19 M48 <= 5 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule

19 M50 <= 5 Bandscheibenschaden im Halsbereich

19 M67 <= 5 Sonstige Gelenkhaut- bzw. Sehnenkrankheit

19 M70 <= 5 Krankheit des Weichteilgewebes aufgrund Beanspruchung, Überbeanspruchung bzw. Druck

19 M71 <= 5 Sonstige Krankheit der Schleimbeutel

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[1].7 Prozeduren nach OPS 
B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-919 504 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

2 8-803 312 Wiedereinbringen von Blut, das zuvor vom Empfänger gewonnen wurde - Transfusion von

Eigenblut

3 5-822 291 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks

4 5-820 228 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks

5 5-814 198 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des Schultergelenks durch eine

Spiegelung

6 5-812 130 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) des

Kniegelenks durch eine Spiegelung

7 5-811 110 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung

8 8-800 82 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

9 5-788 81 Operation an den Fußknochen

10 5-800 72 Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer Gelenkoperation
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

11 5-782 61 Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe

12 5-813 55 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern im Kniegelenk durch eine Spiegelung

12 5-986 55 Operation mit kleinstmöglichem Einschnitt an der Haut und minimaler Gewebeverletzung

(minimalinvasiv)

14 5-810 53 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

14 5-851 53 Durchtrennung von Muskeln, Sehnen bzw. deren Bindegewebshüllen

16 5-805 37 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des Schultergelenks

17 5-916 32 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz

18 5-787 30 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen bei Brüchen verwendet

wurden (Metallentfernungen)

18 5-983 30 Reoperation

20 5-855 29 Nähen bzw. Operation an einer Sehne oder einer Sehnenscheide

21 5-823 23 Erneute Operation, Wechsel bzw. Entfernung eines künstlichen Kniegelenks

22 5-821 20 Erneute Operation, Wechsel bzw. Entfernung eines künstlichen Hüftgelenks

22 8-158 20 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in ein Gelenk mit anschließender Gabe oder

Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

24 5-804 19 Operation an der Kniescheibe bzw. ihren Bändern

24 8-210 19 Mobilisierung eines versteiften Gelenkes unter Narkose - Brisement force

26 5-893 17 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

27 3-802 14 Magnetresonanztomographie (MRT)  von Wirbelsäule und Rückenmark ohne Kontrastmittel

27 8-020 14 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

29 8-190 13 Spezielle Verbandstechnik

30 5-859 11 Operation an Muskeln, Sehnen, deren Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln

 
B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-812 121 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) des Kniegelenks

durch eine Spiegelung

2 5-056 57 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder

zur Aufhebung der Nervenfunktion

3 5-840 25 Operation an den Sehnen der Hand

4 5-788 15 Operation an den Fußknochen

5 5-787 14 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen bei Brüchen verwendet wurden

(Metallentfernungen)

6 5-851 13 Durchtrennung von Muskeln, Sehnen bzw. deren Bindegewebshüllen

7 5-859 9 Operation an Muskeln, Sehnen, deren Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln

8 1-697 <= 5 Untersuchung eines Gelenks durch eine Spiegelung

8 5-782 <= 5 Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe

8 5-800 <= 5 Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer Gelenkoperation

8 5-804 <= 5 Operation an der Kniescheibe bzw. ihren Bändern

8 5-810 <= 5 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

8 5-811 <= 5 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung

8 5-814 <= 5 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des Schultergelenks durch eine Spiegelung

8 5-849 <= 5 Sonstige Operation an der Hand

8 5-850 <= 5 Operativer Einschnitt an Muskeln, Sehnen bzw. deren Bindegewebshüllen

 
 
B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Ja  

 

 
B-[1].11 Apparative Ausstattung 
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA37 Arthroskop Gelenksspiegelung

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA44 Elektrophysiologischer

Messplatz zur Diagnostik von

Herzrhythmusstörungen

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA15 Geräte zur

Lungenersatztherapie/ -

unterstützung

Ja

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung
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B-[1].12 Personelle Ausstattung 
B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF00 H-Arzt für Berufsunfälle

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie

 
B-[1].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

0 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

6 Personen plus 1,25 Assistenzarztstellen als
Stationsdienst (Angestellte der beiden
Belegpraxen)

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

11,1 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Seite 30 von 171



Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

 
B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs FSJ

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[2] Fachabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
 
B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde  

Art der Abteilung:

Belegabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2600  
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1411  

Fax:

08671  / 509  - 1290   

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Capelle, Clemens Belegarzt 086715091411 Tel. Praxis

086716759

Belegarzt

 
 
B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-,

Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 

VH15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der

Kopfspeicheldrüsen

VH10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Nasennebenhöhlen

VH16 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Kehlkopfes
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-,

Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 

VH14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Mundhöhle

VH01 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren Ohres

VH03 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres

VH02 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Mittelohres und des

Warzenfortsatzes 

VH18 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich

VH04 Mittelohrchirurgie

VH07 Schwindeldiagnostik/-therapie

VH09 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege

 
 
B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP55 Audiometrie/Hördiagnostik

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

MP00 weiteres Angebot siehe A-Teil

 
 
B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 siehe A-Teil

 
 
B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

235 

 
B-[2].6 Diagnosen nach ICD 
B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 J35 80 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw. Rachenmandeln

2 J39 78 Sonstige Krankheit der oberen Atemwege 

3 J32 38 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung

4 J34 18 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen

5 C00 <= 5 Lippenkrebs

5 C44 <= 5 Sonstiger Hautkrebs

5 D00 <= 5 Örtlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) der Mundhöhle, der Speiseröhre bzw. des Magens

5 D10 <= 5 Gutartiger Tumor des Mundes bzw. des Rachens

5 H81 <= 5 Störung des Gleichgewichtsorgans

5 H83 <= 5 Sonstige Krankheit des Innenohrs

5 J03 <= 5 Akute Mandelentzündung

5 J04 <= 5 Akute Kehlkopfentzündung bzw. Luftröhrenentzündung

5 J36 <= 5 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in Umgebung der Mandeln

5 J37 <= 5 Anhaltende (chronische) Entzündung des Kehlkopfes bzw. der Luftröhre

5 J96 <= 5 Störung der Atmung mit ungenügender Aufnahme von Sauerstoff ins Blut

5 K11 <= 5 Krankheit der Speicheldrüsen

5 R04 <= 5 Blutung aus den Atemwegen

5 R07 <= 5 Hals- bzw. Brustschmerzen

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[2].7 Prozeduren nach OPS 
B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-281 87 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der Rachenmandel) -

Tonsillektomie ohne Adenotomie

2 5-282 72 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 5-215 61 Operation an der unteren Nasenmuschel

4 5-214 56 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Nasenscheidewand

5 5-221 46 Operation an der Kieferhöhle

6 5-984 42 Operation unter Verwendung optischer Vergrößerungshilfen, z.B. Lupenbrille,

Operationsmikroskop (Paukenröhrchen)

7 5-200 25 Operativer Einschnitt in das Trommelfell

8 5-217 21 Operative Korrektur der äußeren Nase

9 5-224 16 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen

10 5-294 6 Sonstiger operativer, wiederherstellender Eingriff am Rachen z.B. Schnarchen

10 8-500 6 Behandlung einer Nasenblutung durch Einbringen von Verbandsstoffen (Tamponade)

12 1-630 <= 5 Untersuchung der Speiseröhre durch eine Spiegelung

12 5-181 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des äußeren Ohres

12 5-202 <= 5 Operativer Einschnitt in den Warzenfortsatz bzw. das Mittelohr

12 5-273 <= 5 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe in der Mundhöhle

12 5-275 <= 5 Operative Korrektur des harten Gaumens - Palatoplastik

12 5-279 <= 5 Sonstige Operation am Mund

12 5-289 <= 5 Sonstige Operation an Gaumen- bzw. Rachenmandeln

12 5-300 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes

12 5-314 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung (von erkranktem Gewebe) der Luftröhre

12 5-420 <= 5 Operativer Einschnitt in die Speiseröhre

12 5-894 <= 5 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

12 8-020 <= 5 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

12 8-101 <= 5 Fremdkörperentfernung ohne operativen Einschnitt

12 8-506 <= 5 Wechsel bzw. Entfernung von eingebrachten Verbandsstoffen (Tamponaden) bei Blutungen

12 8-930 <= 5 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

 
B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
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B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-200 46 Operativer Einschnitt in das Trommelfell

2 5-300 24 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes

3 5-202 19 Operativer Einschnitt in den Warzenfortsatz bzw. das Mittelohr

4 5-194 13 Operativer Verschluss des Trommelfells (Typ I)

5 5-214 <= 5 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Nasenscheidewand

5 5-215 <= 5 Operation an der unteren Nasenmuschel

5 5-216 <= 5 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs

5 5-250 <= 5 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Zunge

5 5-273 <= 5 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe in der Mundhöhle

 
 
B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Ja

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 
 
B-[2].12 Personelle Ausstattung 
B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ18 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF03 Allergologie

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

0 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

0 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

1 Personen
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B-[2].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP12 Praxisanleitung

 
B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

2,2 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[3] Fachabteilung Innere Medizin
 
B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Innere Medizin  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0100  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

0103 Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie

0105 Innere Medizin/Schwerpunkt Hämatologie und internistische

Onkologie

0107 Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie

3752 Palliativmedizin

 
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1236  

Fax:

08671  / 509  - 1197  

E-Mail:

d.gruna@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:
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Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Hahn, Konrad Chefarzt

Medizinische Klinik I

086715091236 

d.gruna@krk-aoe.de

Frau Gruna KH-Arzt

Prof. Dr. Dr. Kraus, Michael R. Chefarzt

Medizinische Klinik II

086715091236 

d.gruna@krk-aoe.de

Frau Gruna KH-Arzt

 
 
B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI29 Behandlung von Blutvergiftung/Sepsis

VI21 Betreuung von Patienten und Patientinnen vor und nach

Transplantation 

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit)

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von

Krankheiten des Lungenkreislaufes

VI30 Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und

Stoffwechselkrankheiten 

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der

Lunge

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle

und des Pankreas 

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-

Traktes

VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

VI33 Diagnostik und Therapie von Gerinnungsstörungen

VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen

VI31 Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären

Krankheiten

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen

und Kapillaren

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der

Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

VI25 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

VI32 Diagnostik und Therapie von Schlafstörungen/Schlafmedizin Schlafapnoe-Screening

VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

VR04 Duplexsonographie 

VR03 Eindimensionale Dopplersonographie 

VI34 Elektrophysiologie

VI35 Endoskopie

VR06 Endosonographie 

VI20 Intensivmedizin

VR02 Native Sonographie 

VI37 Onkologische Tagesklinik

VI38 Palliativmedizin

VI39 Physikalische Therapie

VP14 Psychoonkologie Mitbetreuung auf der Palliativstation sowie im

Rahmen der Darm- und Prostatazentrren im Bereich

der Patientenbehandlung in der Tumorbehandlung

VI40 Schmerztherapie

VR05 Sonographie mit Kontrastmittel 

VI27 Spezialsprechstunde

VI42 Transfusionsmedizin
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B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP53 Aromapflege/-therapie

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP58 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung

MP21 Kinästhetik

MP33 Präventive

Leistungsangebote/Präventionskurse

Im Rahmen der alljährlichen Herzwoche

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker

und Diabetikerinnen

Konsiliarisch über die Diabetesassistentin

 
 
B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 siehe A-Teil

 
 
B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

4906 

 
B-[3].6 Diagnosen nach ICD 
B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 I50 329 Herzschwäche

2 I20 302 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris

3 I21 223 Akuter Herzinfarkt

4 I48 200 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

5 R07 190 Hals- bzw. Brustschmerzen
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 I11 122 Bluthochdruck mit Herzkrankheit

7 J44 111 Sonstige anhaltende Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege (Asthma)

7 R55 111 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps

9 C34 109 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs

10 I25 106 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische) Durchblutungsstörungen des Herzens

11 J18 102 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

12 I10 97 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

13 K29 81 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms

14 E86 79 Flüssigkeitsmangel

15 J40 69 Bronchitis, nicht als akut oder anhaltend (chronisch) bezeichnet

16 N39 66 Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

17 I47 63 Anfallsweise auftretendes Herzrasen

17 R10 63 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

19 A09 58 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien, Viren

oder andere Krankheitserreger

20 F10 53 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

21 C78 46 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen

22 K21 44 Krankheit der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft

23 K52 42 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch Bakterien oder

andere Krankheitserreger verursacht

24 K56 39 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch

25 B99 38 Infektionskrankheit

25 H81 38 Störung des Gleichgewichtsorgans

25 K85 38 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse

28 I26 37 Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel - Lungenembolie

29 K25 32 Magengeschwür

30 I35 31 Krankheit der Aortenklappe, nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit durch Streptokokken

verursacht

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
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B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[3].7 Prozeduren nach OPS 
B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-632 913 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

2 1-275 874 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

3 8-837 695 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit Zugang über einen Schlauch (Katheter)

4 1-440 610 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

5 8-83b 524 Zusatzinformationen zu Materialien

6 1-279 515 Untersuchung an Herz bzw. Gefäßen mit einem eingeführten Schlauch (Katheter)

7 1-710 399 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie

8 1-650 373 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

9 8-800 313 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

10 8-522 254 Strahlenbehandlung mit hochenergetischer Strahlung bei Krebskrankheit -

Hochvoltstrahlentherapie

11 8-982 248 Fachübergreifende Sterbebegleitung

12 3-222 240 Computertomographie des Brustkorbs mit Kontrastmittel

13 3-225 239 Computertomographie des Bauches mit Kontrastmittel

14 3-052 236 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseröhre aus - TEE

15 3-200 235 Computertomographie des Schädels ohne Kontrastmittel

16 8-390 208 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines Patienten im Bett, z.B. Lagerung im

Schlingentisch oder im Spezialbett

17 8-854 196 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit Entfernen der Giftstoffe über ein

Konzentrationsgefälle - Dialyse

18 1-266 147 Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

19 8-542 143 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit Chemotherapie in die Vene bzw. unter die Haut
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

20 8-900 138 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene

21 8-930 123 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

22 1-268 117 Elektrische Vermessung des Herzens zur Suche nach Ursachen einer Herzrhythmusstörung -

Kardiales Mapping

23 8-640 111 Behandlung von Herzrhythmusstörungen mit Stromstößen - Defibrillation

24 6-001 108 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 1 des Prozedurenkatalogs

25 8-152 103 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in den Brustkorb mit anschließender Gabe

oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

26 1-444 94 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

27 6-002 93 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 2 des Prozedurenkatalogs

28 5-513 91 Operation an den Gallengängen bei einer Bauchspiegelung

29 8-855 90 Blutreinigung außerhalb des Körpers durch ein Kombinationsverfahren von Blutentgiftung und

Blutwäsche

30 1-620 85 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

 
B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM06 Bestimmung zur ambulanten

Behandlung nach § 116b

SGB V
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Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 kardiologische Sprechstunde Herzschrittmacher und

Defibrillatoren

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-650 378 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

2 5-452 92 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms

3 1-444 84 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

4 1-275 57 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

5 1-642 18 Untersuchung der Gallen- und Bauchspeicheldrüsengänge durch eine Röntgendarstellung mit

Kontrastmittel bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms

5 5-431 18 Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur künstlichen Ernährung

7 5-429 10 Sonstige Operation an der Speiseröhre

8 5-513 6 Operation an den Gallengängen bei einer Bauchspiegelung

9 1-640 <= 5 Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer Spiegelung

des Zwölffingerdarms

9 1-641 <= 5 Untersuchung der Bauchspeicheldrüsengänge durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei

einer Spiegelung des Zwölffingerdarms

9 5-526 <= 5 Operation am Bauchspeicheldrüsengang bei einer Magenspiegelung

 
 
B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[3].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA34 AICD-Implantation/Kontrolle/

Programmiersystem

Einpflanzbarer Herzrhythmusdefibrillator

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Nein

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA44 Elektrophysiologischer

Messplatz zur Diagnostik von

Herzrhythmusstörungen

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja

AA13 Geräte der invasiven Kardiologie Behandlungen mittels Herzkatheter Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja Hämodialyse, Hämofiltration,

Hämodiafiltration
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA16 Geräte zur Strahlentherapie

AA36 Gerät zur Argon-Plasma-

Koagulation

Blutstillung und Gewebeverödung mittels

Argon-Plasma

Ja

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße mittels

Röntgen-Kontrastmittel

Ja

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche

Brustdrüse

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja mit Kontrastmittelsonographie

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 
 
B-[3].12 Personelle Ausstattung 
B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

26,4 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

12,4 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

AQ27 Innere Medizin und SP Hämatologie und

Onkologie

AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF07 Diabetologie

ZF47 Ernährungsmedizin

ZF15 Intensivmedizin

ZF28 Notfallmedizin

ZF30 Palliativmedizin

ZF38 Röntgendiagnostik

ZF44 Sportmedizin

 
B-[3].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

82,8 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

1 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ07 Onkologische Pflege

PQ00 Palliativpflege

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP00 Dialyse-Fachpflege

ZP04 Endoskopie/Funktionsdiagnostik

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

 
B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP00 Fachkräfte für Palliativmedizin

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und

Medizinisch-technische

Assistentin/Funktionspersonal

SP22 Podologe und Podologin/Fußpfleger und

Fußpflegerin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

6 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs FSJ

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte
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B-[4] Fachabteilung Pädiatrie
 
B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Pädiatrie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1000  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

1200 Neonatologie

3100 Psychosomatik/Psychotherapie

 
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1247  

Fax:

08671  / 509  - 1244  

E-Mail:

e.weindl@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. Schmid, Ronald Chefarzt 086715091247 

e.weindl@krk-aoe.de

Fr. Weindl KH-Arzt
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B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Pädiatrie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Pädiatrie: Kommentar / Erläuterung: 

VK22 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener

und reifer Neugeborener

VK08 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der

Atemwege und der Lunge

VK05 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der

endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse, Nebenniere,

Diabetes)

VK06 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des

Magen-Darm-Traktes 

VK11 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) hämatologischen

Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen

VK01 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Herzerkrankungen 

VK16 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen

Erkrankungen

VK18 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)

neurometabolischen/neurodegenerativen Erkrankungen

VK17 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neuromuskulären

Erkrankungen

VK04 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen

Nierenerkrankungen

VK09 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen

Erkrankungen

VK15 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)

Stoffwechselerkrankungen

VK13 Diagnostik und Therapie von Allergien

VK26 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-,

Kleinkindes- und Schulalter

VK10 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen bei

Kindern und Jugendlichen

VK27 Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen des

Kindes
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Pädiatrie: Kommentar / Erläuterung: 

VK20 Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen

Fehlbildungen, angeborenen Störungen oder perinatal erworbenen

Erkrankungen

VK19 Kindertraumatologie

VK32 Kindertraumatologie

VK12 Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin

VK25 Neugeborenenscreening

VK34 Neuropädiatrie

VK28 Pädiatrische Psychologie

VK35 Sozialpädiatrisches Zentrum

VK29 Spezialsprechstunde

 
 
B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Pädiatrie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP54 Asthmaschulung

MP55 Audiometrie/Hördiagnostik

MP05 Babyschwimmen

MP06 Basale Stimulation

MP56 Belastungstraining/-therapie/Arbeitserprobung

MP08 Berufsberatung/Rehabilitationsberatung

MP57 Biofeedback-Therapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/Überl

eitungspflege

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP17 Fallmanagement/Case Management/Primary

Nursing/Bezugspflege
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP19 Geburtsvorbereitungskurse/Schwangerschafts

gymnastik

MP59 Gedächtnistraining/Hirnleistungstraining/Kognit

ives Training/ Konzentrationstraining

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/

Bibliotherapie

MP27 Musiktherapie

MP28 Naturheilverfahren/Homöopathie/Phytotherapi

e

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

MP30 Pädagogisches Leistungsangebot

MP33 Präventive

Leistungsangebote/Präventionskurse

MP60 Propriozeptive neuromuskuläre Fazilitation

(PNF)

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

MP62 Snoezelen

MP40 Spezielle Entspannungstherapie

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker

und Diabetikerinnen

MP65 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und

Familien

MP66 Spezielles Leistungsangebot für neurologisch

erkrankte Personen

MP43 Stillberatung

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

MP67 Vojtatherapie für Erwachsene und/oder Kinder
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B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Pädiatrie] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer Als Angebot der geburtshilflichen Abteilung

SA07 Rooming-in

SA53 Schuldienst

SA58 Wohnberatung

 
 
B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

2326 

 
B-[4].6 Diagnosen nach ICD 
B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 S06 191 Schädel-Hirn-Trauma

2 A09 160 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien, Viren

oder andere Krankheitserreger

3 S00 143 Oberflächliche Verletzung des Kopfes

4 A08 111 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige Krankheitserreger

5 J20 91 Akute Bronchitis

6 K59 75 Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall

7 J06 74 Akute Entzündung an mehreren Stellen oder einer nicht angegebenen Stelle der oberen

Atemwege

8 J18 71 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

9 G40 47 Anfallsleiden - Epilepsie

10 J38 46 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes

11 J03 45 Akute Mandelentzündung

12 J15 40 Lungenentzündung durch Bakterien
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

13 K35 34 Akute Blinddarmentzündung

14 K21 30 Krankheit der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft

15 Z03 29 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen

16 R10 27 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

17 N39 26 Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

18 I95 24 Niedriger Blutdruck

19 S52 23 Knochenbruch des Unterarmes

20 K40 20 Leistenbruch (Hernie)

21 B99 18 Infektionskrankheit

21 Q53 18 Hodenhochstand innerhalb des Bauchraums

21 Z09 18 Nachuntersuchung nach Behandlung wegen anderer Krankheitszustände als einer

Krebskrankheit

24 A02 17 Salmonellenkrankheit

24 D69 17 Kleine Hautblutungen bzw. sonstige Formen einer Blutungsneigung

24 J05 17 Akute Kehlkopfentzündung mit Atemnot (Krupp) bzw. Kehldeckelentzündung

24 J12 17 Lungenentzündung, ausgelöst durch Viren

24 R56 17 Krämpfe

24 R94 17 Ungewöhnliches Ergebnis von Funktionsprüfungen, z.B. im EKG

30 G43 16 Migräne

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[4].7 Prozeduren nach OPS 
B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-020 1484 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 8-930 1008 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

3 1-207 823 Messung der Gehirnströme - EEG

4 8-903 158 Gabe von Medikamenten zur Beruhigung und zur Schmerzausschaltung

5 8-121 146 Darmspülung

6 3-800 135  Magnetresonanztomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel

7 1-204 103 Untersuchung der Hirnwasserräume

8 3-200 84 Computertomographie des Schädels ohne Kontrastmittel

9 8-561 77 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

10 8-010 73 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße bei Neugeborenen

11 1-846 42 Untersuchung der Niere bzw. der Harnwege durch Flüssigkeits- oder Gewebeentnahme mit einer

Nadel

12 5-790 39 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

13 5-470 34 Operative Entfernung des Blinddarms

14 3-806 28 Magnetresonanztomographie (MRT) des Muskel-Skelettsystems ohne Kontrastmittel

15 5-530 27 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs

16 3-820 21 Magnetresonanztomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel

17 3-80x 17 Kernspintomographie (MRT) ohne Kontrastmittel

17 5-624 17 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack

17 8-900 17 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene

20 1-208 16 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

21 1-632 15 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

21 5-640 15 Operation an der Vorhaut des Penis (Zirkumcision)

23 1-440 13 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

24 1-266 12 Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

25 3-802 11 Magnetresonanztomographie (MRT)  von Wirbelsäule und Rückenmark ohne Kontrastmittel

26 3-225 9 Computertomographie des Bauches mit Kontrastmittel
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

26 9-500 9 Patientenschulung

28 1-650 8 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

28 8-810 8 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der Blutflüssigkeit oder von

gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

30 1-710 7 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie

 
B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM04 Ermächtigungsambulanz nach

§ 116 SGB V

AM08 Notfallambulanz (24h) im Rahmen der

interdisziplinären Nothilfe.

Dabei ist der

Facharztstand

gewährleistet.

AM07 Privatambulanz

AM02 Psychiatrische

Institutsambulanz nach § 118

SGB V

AM03 Sozialpädiatrisches Zentrum

nach § 119 SGB V
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Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-640 78 Operation an der Vorhaut des Penis (Zirkumcision)

2 1-502 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt

2 5-624 <= 5 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack

2 5-787 <= 5 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen bei Brüchen verwendet wurden

(Metallentfernungen)

2 5-790 <= 5 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

2 5-840 <= 5 Operation an den Sehnen der Hand

 
 
B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[4].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA63 72h-Blutzucker-Messung 

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA04 Bewegungsanalysesystem

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA11 Elektromyographie (EMG)/Gerät

zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit

Messung feinster elektrischer Ströme im

Muskel

AA43 Elektrophysiologischer

Messplatz mit EMG, NLG, VEP,

SEP, AEP

Messplatz zur Messung feinster

elektrischer Potentiale im Nervensystem,

die durch eine Anregung eines der fünf

Sinne hervorgerufen wurden

AA47 Inkubatoren Neonatologie Geräte für Früh- und Neugeborene

(Brutkasten)

Ja

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

 
 
B-[4].12 Personelle Ausstattung 
B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin

AQ35 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie

AQ36 Kinder- und Jugendmedizin, SP

Neuropädiatrie

AQ37 Kinder- und Jugendpsychiatrie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF03 Allergologie

ZF36 Psychotherapie

ZF38 Röntgendiagnostik

 
B-[4].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

10 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

4 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

16,5 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP12 Praxisanleitung

 
B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und

Beschäftigungstherapeutin

SP06 Erzieher und Erzieherin

SP08 Heilerziehungspfleger und

Heilerziehungspflegerin

SP09 Heilpädagoge und Heilpädagogin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

1 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs FSJ

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

SP14 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge

und Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist

und Klinische Linguistin/Sprechwissenschaftler

und Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und

Phonetikerin

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP17 Oecotrophologe und

Oecothrophologin/Ernährungswissenschaftler

und Ernährungswissenschaftlerin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP20 Sonderpädagoge und

Sonderpädagogin/Pädagoge und

Pädagogin/Lehrer und Lehrerin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin
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B-[5] Fachabteilung Neonatologie
 
B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Neonatologie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1200  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

1000 Pädiatrie

3100 Psychosomatik/Psychotherapie

 
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1247  

Fax:

08671  / 509  - 1244  

E-Mail:

e.weindl@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. Schmid, Roland Chefarzt 086715091247 

e.weindl@krk-aoe.de

Frau Weindl KH-Arzt
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B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Neonatologie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Neonatologie: Kommentar / Erläuterung: 

VK22 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener

und reifer Neugeborener

VK08 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der

Atemwege und der Lunge

VK05 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der

endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse, Nebenniere,

Diabetes)

VK06 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des

Magen-Darm-Traktes 

VK16 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen

Erkrankungen

VK18 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)

neurometabolischen/neurodegenerativen Erkrankungen

VK17 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neuromuskulären

Erkrankungen

VK04 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen

Nierenerkrankungen

VK09 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen

Erkrankungen

VK15 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)

Stoffwechselerkrankungen

VK26 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-,

Kleinkindes- und Schulalter

VK20 Diagnostik und Therapie von sonstigen angeborenen

Fehlbildungen, angeborenen Störungen oder perinatal erworbenen

Erkrankungen

VK12 Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin

VK25 Neugeborenenscreening

VK34 Neuropädiatrie

VK24 Perinatale Beratung Hochrisikoschwangerer im Perinatalzentrum

gemeinsam mit Frauenärzten und Frauenärztinnen
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Neonatologie: Kommentar / Erläuterung: 

VK35 Sozialpädiatrisches Zentrum

VK29 Spezialsprechstunde

VK23 Versorgung von Mehrlingen

 
 
B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Neonatologie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP55 Audiometrie/Hördiagnostik

MP06 Basale Stimulation

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)

MP17 Fallmanagement/Case Management/Primary

Nursing/Bezugspflege

MP18 Fußreflexzonenmassage

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

MP61 Redressionstherapie

MP36 Säuglingspflegekurse

MP65 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und

Familien

MP41 Spezielles Leistungsangebot von

Entbindungspflegern und/oder Hebammen

MP43 Stillberatung

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

MP67 Vojtatherapie für Erwachsene und/oder Kinder

 
 
B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Neonatologie] 
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer Als Angebot der geburtshilflichen Abteilung

SA07 Rooming-in

 
 
B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

213 

 
B-[5].6 Diagnosen nach ICD 
B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 P07 111 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder niedrigem Geburtsgewicht (Früh- und

Mangelgeburten)

2 P59 22 Gelbsucht des Neugeborenen durch sonstige bzw. vom Arzt nicht näher bezeichnete Ursachen

3 P05 11 Mangelentwicklung bzw. Mangelernährung des ungeborenen Kindes in der Gebärmutter

4 P96 6 Erkrankungen, die ihren Ursprung in der Zeit kurz vor, während oder kurz nach der Geburt hat

5 D66 <= 5 Erbliche Bluterkrankheit, ausgelöst durch Mangel am Blutgerinnungsfaktor VIII - Hämophilie A

5 G12 <= 5 Rückbildung von Muskeln (Muskelatrophie) durch Ausfall zugehöriger Nerven bzw. verwandte

Störung

5 I49 <= 5 Herzrhythmusstörung

5 J38 <= 5 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes

5 P00 <= 5 Schädigung des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen durch Zustände der Mutter, die

zur vorliegenden Schwangerschaft keine Beziehung haben müssen

5 P02 <= 5 Schädigung des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen durch Komplikationen von

Mutterkuchen (Plazenta), Nabelschnur oder Eihäuten

5 P04 <= 5 Schädigung des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen durch Giftstoffe, die im Mutterleib

oder mit der Muttermilch übertragen werden

5 P20 <= 5 Sauerstoffmangel in der Gebärmutter

5 P21 <= 5 Atemstörung (Asphyxie) des Kindes während der Geburt

5 P22 <= 5 Atemnot beim Neugeborenen

5 P23 <= 5 Angeborene Lungenentzündung
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 P24 <= 5 Atemnot oder Lungenentzündung des Neugeborenen durch Einatmung von Fruchtwasser

5 P28 <= 5 Störung der Atmung mit Ursprung in der Zeit kurz vor, während oder kurz nach der Geburt

5 P29 <= 5 Krankheit des Herz- und Kreislaufsystems mit Ursprung in der Zeit kurz vor, während oder kurz

nach der Geburt

5 P35 <= 5 Angeborene Viruskrankheit

5 P36 <= 5 Blutvergiftung (Sepsis) durch Bakterien beim Neugeborenen

5 P55 <= 5 Krankheit des ungeborenen Kindes bzw. des Neugeborenen mit vermehrtem Abbau der roten

Blutkörperchen

5 P61 <= 5 Krankheit des Blutes in der Zeit kurz vor, während oder kurz nach der Geburt

5 P70 <= 5 Vorübergehende Störung des Zuckerstoffwechsels, die insbesondere beim ungeborenen Kind

und beim Neugeborenen typisch ist

5 P90 <= 5 Krämpfe beim Neugeborenen

5 P91 <= 5 Störung des Gehirns beim Neugeborenen

5 P92 <= 5 Ernährungsprobleme beim Neugeborenen

5 Q04 <= 5 angeborene Fehlbildung des Gehirns

5 Q37 <= 5 Gaumenspalte mit Lippenspalte

5 Q66 <= 5 Angeborene Fehlbildung der Füße

5 Q67 <= 5 Angeborene muskuläre bzw. knöcherne Fehlbildung des Kopfes, des Gesichts, der Wirbelsäule

bzw. des Brustkorbes

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[5].7 Prozeduren nach OPS 
B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-930 171 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

2 8-010 160 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße bei Neugeborenen
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 9-262 141 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt

4 1-208 140 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

5 8-561 92 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

6 8-121 65 Darmspülung

7 1-411 50 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem äußeren Gehörgang durch Ohrenspiegelung

ohne operativen Einschnitt

8 8-560 38 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu Heilzwecken - Lichttherapie

9 8-120 30 Magenspülung

10 8-711 24 Künstliche Beatmung bei Neugeborenen und Säuglingen

10 8-720 24 Sauerstoffgabe bei Neugeborenen

12 8-020 15 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

13 1-207 13 Messung der Gehirnströme - EEG

13 8-811 13 Ausgleich eines Flüssigkeitsmangels bei Neugeborenen durch Einbringen von Flüssigkeit über

eine Vene

15 8-016 7 Künstliche Ernährung über die Vene als medizinische Hauptbehandlung

15 8-831 7 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist

17 8-701 6 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

18 1-204 <= 5 Untersuchung der Hirnwasserräume

18 1-410 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Ohrmuschel ohne operativen Einschnitt

18 1-422 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) am Rachen ohne operativen Einschnitt

18 1-846 <= 5 Untersuchung der Niere bzw. der Harnwege durch Flüssigkeits- oder Gewebeentnahme mit einer

Nadel

18 3-200 <= 5 Computertomographie des Schädels ohne Kontrastmittel

18 3-820 <= 5 Magnetresonanztomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel

18 3-828 <= 5 Magnetresonanztomographie (MRT) der peripheren Gefäße mit Kontrastmittel

18 5-893 <= 5 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

18 6-003 <= 5 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 3 des Prozedurenkatalogs

18 8-015 <= 5 Künstliche Ernährung über eine Magensonde als medizinische Hauptbehandlung

Seite 70 von 171



Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

18 8-144 <= 5 Einbringen eines Röhrchens oder Schlauchs in den Raum zwischen Lunge und Rippe zur

Ableitung von Flüssigkeit (Drainage)

18 8-173 <= 5 Behandlung durch Spülung (Lavage) der Lunge

18 8-211 <= 5 Korrektur einer Skelettverformung von Hand oder mit Geräten mit anschließender Fixierung des

betreffenden Skelettabschnittes z.B. durch Gips

 
B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM05 Ermächtigung zur ambulanten

Behandlung nach § 116a

SGB V

AM08 Notfallambulanz (24h) Die Notfallambulanz wird

über die interdisziplinäre

Notaufnahme

sichergestellt. Dabei ist

ein Facharztstand

gewährleistet

AM07 Privatambulanz

AM03 Sozialpädiatrisches Zentrum

nach § 119 SGB V

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V
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B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA63 72h-Blutzucker-Messung 

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA11 Elektromyographie (EMG)/Gerät

zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit

Messung feinster elektrischer Ströme im

Muskel

AA43 Elektrophysiologischer

Messplatz mit EMG, NLG, VEP,

SEP, AEP

Messplatz zur Messung feinster

elektrischer Potentiale im Nervensystem,

die durch eine Anregung eines der fünf

Sinne hervorgerufen wurden

AA47 Inkubatoren Neonatologie Geräte für Früh- und Neugeborene

(Brutkasten)

Ja

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[5].12 Personelle Ausstattung 
B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin

AQ35 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie

AQ36 Kinder- und Jugendmedizin, SP

Neuropädiatrie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF03 Allergologie

 
B-[5].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

9 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ09 Pädiatrische Intensivpflege

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP12 Praxisanleitung

ZP00 Stillberarung

 
B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

14,7 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[6] Fachabteilung Allgemeine Chirurgie
 
B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Allgemeine Chirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1500  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

1520 Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Thoraxchirurgie

1550 Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Abdominal- und Gefäßchirurgie

 
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1211  

Fax:

08671  / 509  - 1198  

E-Mail:

e.schneiderbauer@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. Roder, Jürgen Chefarzt 086715091212 

e.schneiderbauer@kr

k-aoe.de

Frau Schneiderbauer KH-Arzt
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B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Chirurgie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC63 Amputationschirurgie

VC16 Aortenaneurysmachirurgie

VR15 Arteriographie 

VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren

VC67 Chirurgische Intensivmedizin

VC06 Defibrillatoreingriffe

VD04 Diagnostik und Therapie von Infektionen der Haut und der

Unterhaut

VC19 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen und

Folgeerkrankungen

VC61 Dialyseshuntchirurgie

VR04 Duplexsonographie 

VC21 Endokrine Chirurgie

VR06 Endosonographie 

VR41 Interventionelle Radiologie

VC18 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

VC11 Lungenchirurgie

VC22 Magen-Darm-Chirurgie

VC59 Mediastinoskopie

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen

VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

VC17 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von

Gefäßerkrankungen

VC13 Operationen wegen Thoraxtrauma

VR16 Phlebographie 

VC62 Portimplantation

VC05 Schrittmachereingriffe
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC14 Speiseröhrenchirurgie

VC58 Spezialsprechstunde

VC15 Thorakoskopische Eingriffe

VC24 Tumorchirurgie

 
 
B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine Chirurgie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP58 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung

MP00 interdisziplinäre Fasttrack Therapie Unter Fast-Track-Rehabilitation versteht man ein therapeutisches

Konzept. Es zielt durch die Anwendung evidenzbasierter

Behandlungsmaßnahmen darauf ab, allgemeine Komplikationen nach

operativen Eingriffen zu vermeiden. Ziel dieser Behandlungsmaßnahmen

ist es, die Erholung der Patienten zu beschleunigen und die

Selbständigkeit des Patienten zu erhalten. Ein Bestandteil der Fast-Track-

Rehabilitation ist die rasche postoperative Mobilisation der Patienten,

beginnend noch am Operationstag.

MP00 Kooperation mit Selbsthilfegruppen Enge Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppen wie: Deutsche ILCO,

Psychosoziale Krebsnachsorge, Hospiz,

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Psychoonkologische Betreuung im Rahmen des Darmzentrums

MP00 siehe auch A-Teil

 
 
B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgemeine Chirurgie] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 siehe A-Teil

 
 
B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:
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2265 

 
B-[6].6 Diagnosen nach ICD 
B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 K80 192 Gallensteinleiden

2 I70 187 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose

3 K40 177 Leistenbruch (Hernie)

4 R10 138 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

5 K35 111 Akute Blinddarmentzündung

6 I83 79 Krampfadern der Beine

7 K57 74 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose

8 K59 73 Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall

9 K56 65 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch

10 T82 58 Komplikationen durch eingepflanzte Fremdteile wie Herzklappen oder Herzschrittmacher oder

durch Verpflanzung von Gewebe im Herzen bzw. in den Blutgefäßen

11 I84 54 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hämorrhoiden

12 K43 45 Bauchwandbruch (Hernie)

13 C20 44 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

14 E11 42 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

(diabetisches Fußsyndrom)

15 C18 41 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

16 K42 36 Nabelbruch (Hernie)

17 K61 32 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) im Bereich des Mastdarms bzw. Afters

17 L02 32 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an einem oder mehreren

Haaransätzen

19 K60 30 Einriss der Schleimhaut (Fissur) bzw. Bildung eines röhrenartigen Ganges (Fistel) im Bereich des

Afters oder Mastdarms

20 L05 29 Eitrige Entzündung in der Gesäßfalte durch eingewachsene Haare - Pilonidalsinus

21 T81 27 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen

22 A46 26 Wundrose - Erysipel
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

23 K29 24 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms

24 L03 23 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem Gewebe -

Phlegmone

25 D12 22 Gutartiger Tumor des Dickdarms, des Darmausganges bzw. des Afters

26 K21 21 Krankheit der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft

27 I65 20 Verschluss bzw. Verengung einer zum Gehirn führenden Schlagader ohne Entwicklung eines

Schlaganfalls

28 K36 19 Blinddarmentzündung

29 K52 18 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch Bakterien oder

andere Krankheitserreger verursacht

30 K85 17 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[6].7 Prozeduren nach OPS 
B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 3-225 275 Computertomographie des Bauches mit Kontrastmittel

2 8-831 240 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist

3 5-511 231 Operative Entfernung der Gallenblase

4 5-893 230 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

5 1-632 210 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

6 1-650 198 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

7 8-854 192 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit Entfernen der Giftstoffe über ein

Konzentrationsgefälle - Dialyse

8 5-530 186 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs

9 5-469 179 Operation am Darm
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

10 1-440 169 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

11 5-470 146 Operative Entfernung des Blinddarms

12 1-654 144 Untersuchung des Mastdarms durch eine Spiegelung

13 5-983 129 Reoperation

14 3-607 121 Arteriographie der Gefäße der unteren Extremitäten mit Kontrastmittel

15 8-800 107 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

16 8-836 96 Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch (Katheter)

17 5-916 88 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz

18 5-385 86 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

19 5-380 73 Operative Eröffnung von Blutgefäßen bzw. Entfernung eines Blutgerinnsels

19 5-455 73 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms

19 5-490 73 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im Bereich des Afters

22 5-381 71 Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschließlich der angrenzenden Innenwand einer

Schlagader

22 8-919 71 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

24 5-894 65 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

24 8-020 65 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

26 5-892 63 operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut

27 5-484 54 Operative Mastdarmentfernung (Rektumresektion) mit Beibehaltung des Schließmuskels

27 5-493 54 Operative Behandlung von Hämorrhoiden

29 5-394 50 Erneute Operation nach einer Gefäßoperation

29 5-534 50 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs

 
B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
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Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Allgemeinchirurgische

Sprechstunde

AM00 Gefäßsprechstunde

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz

AM00 Proktologiesprechstunde

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-385 63 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

2 5-399 46 Operation an Blutgefäßen

3 1-502 28 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt

4 5-492 21 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des Darmausganges

5 5-530 18 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs

6 1-586 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Lymphknoten durch operativen Einschnitt

6 1-694 <= 5 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung

6 5-378 <= 5 Entfernung, Wechsel bzw. Korrektur eines Herzschrittmachers oder Defibrillators

6 5-392 <= 5 Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer Schlagader und einer Vene

6 5-394 <= 5 Erneute Operation nach einer Gefäßoperation
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 5-401 <= 5 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße

6 5-482 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Mastdarms (Rektum) mit Zugang

über den After

6 5-490 <= 5 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im Bereich des Afters

6 5-491 <= 5 Operative Behandlung von röhrenartigen Gängen im Bereich des Darmausganges (Analfisteln)

6 5-493 <= 5 Operative Behandlung von Hämorrhoiden

6 5-534 <= 5 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs

6 5-536 <= 5 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie)

6 5-852 <= 5 Entfernen von Teilen von Muskeln, Sehnen oder deren Bindegewebshüllen

6 5-898 <= 5 Operation am Nagel

6 8-836 <= 5 Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch (Katheter)

 
 
B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA34 AICD-Implantation/Kontrolle/

Programmiersystem

Einpflanzbarer Herzrhythmusdefibrillator

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA06 Brachytherapiegerät Bestrahlung von "innen"

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA00 CUSA-Dissektor für

Leberchirurgie

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA46 Endoskopisch-retrograde-

Cholangio-Pankreaticograph

(ERCP)

Spiegelgerät zur Darstellung der Gallen-

und Bauchspeicheldrüsengänge mittels

Röntgenkontrastmittel

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA16 Geräte zur Strahlentherapie

AA61 Gerät zur 3-D-

Bestrahlungsplanung

Bestrahlungsplanung in drei Dimensionen

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA48 Gerät zur intraaortalen

Ballongegenpulsation (IABP)

Mechanisches Gerät zur Unterstützung

der Pumpleistung des Herzens

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive

Chirurgie)

Minimal in den Körper eindringende, also

gewebeschonende Chirurgie

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

 
 
B-[6].12 Personelle Ausstattung 
B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

AQ01 Anästhesiologie

AQ07 Gefäßchirurgie

AQ12 Thoraxchirurgie

AQ62 Unfallchirurgie

AQ13 Viszeralchirurgie

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

13,3 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

9,3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF15 Intensivmedizin

ZF28 Notfallmedizin

ZF34 Proktologie

 
B-[6].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ07 Onkologische Pflege

 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

24,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs FSJ/Zivi

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

ZP15 Stomapflege

ZP16 Wundmanagement

 
B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin
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B-[7] Fachabteilung Unfallchirurgie
 
B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Unfallchirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1600  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

1551 Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Handchirurgie

 
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1224  

Fax:

08671  / 509  - 1471  

E-Mail:

w.wambach@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Wambach, Werner Chefarzt 086715091224 

w.wambach@krk-

aoe.de

Fr. Baur KH-Arzt
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B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Unfallchirurgie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Unfallchirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC66 Arthroskopische Operationen

VC27 Bandrekonstruktionen/Plastiken

VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren

VC67 Chirurgische Intensivmedizin

VA07 Diagnostik und Therapie des Glaukoms

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des

Oberschenkels

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und

des Fußes

VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der

Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des Beckens

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des

Oberarmes

VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und

des Unterarmes

VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und

der Hand

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des

Unterschenkels

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax

VO15 Fußchirurgie

VC28 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik

VO16 Handchirurgie

VC26 Metall-/Fremdkörperentfernungen

VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Unfallchirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC57 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe 

VO19 Schulterchirurgie

VC30 Septische Knochenchirurgie

VC58 Spezialsprechstunde

VO20 Sportmedizin/Sporttraumatologie

VC65 Wirbelsäulenchirurgie

 
 
B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Unfallchirurgie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)

MP00 siehe auch A-Teil

 
 
B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Unfallchirurgie] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 siehe A-Teil

 
 
B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1976 

 
B-[7].6 Diagnosen nach ICD 
B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 S06 174 Schädel-Hirn-Trauma
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 S72 163 Knochenbruch des Oberschenkels

3 S52 144 Knochenbruch des Unterarmes

4 S82 140 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes

5 S42 126 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms

6 M54 84 akute Lumbargo

7 S32 83 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens

8 S22 79 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der Brustwirbelsäule

9 S00 60 Oberflächliche Verletzung des Kopfes

10 L03 46 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem Gewebe -

Phlegmone

11 S83 40 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder

12 M51 39 Sonstiger Bandscheibenschaden

13 M80 37 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer Verminderung der Knochendichte -

Osteoporose

14 S30 33 Oberflächliche Verletzung des Bauches, der Lenden bzw. des Beckens

15 S92 31 Knochenbruch des Fußes, außer im Bereich des oberen Sprunggelenkes

16 T84 30 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch Verpflanzung von Gewebe in

Knochen, Sehnen, Muskeln bzw. Gelenken

17 M75 27 Schulterverletzung

18 S43 25 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Bändern des Schultergürtels

19 S70 23 Oberflächliche Verletzung der Hüfte bzw. des Oberschenkels

19 T81 23 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen

21 S62 22 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand

22 M70 21 Krankheit des Weichteilgewebes aufgrund Beanspruchung, Überbeanspruchung bzw. Druck

22 S86 21 Verletzung von Muskeln bzw. Sehnen in Höhe des Unterschenkels

24 M84 20 Knochenbruch bzw. fehlerhafte Heilung eines Bruches

25 M23 19 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes

25 S02 19 Knochenbruch des Schädels bzw. der Gesichtsschädelknochen

25 S20 19 Oberflächliche Verletzung im Bereich des Brustkorbes

28 M86 17 Knochenmarksentzündung, meist mit Knochenentzündung - Osteomyelitis
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

29 M25 15 Gelenkkrankheit

29 S66 15 Verletzung von Muskeln oder Sehnen in Höhe des Handgelenkes bzw. der Hand

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[7].7 Prozeduren nach OPS 
B-[7].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-916 296 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz

2 5-787 231 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen bei Brüchen verwendet

wurden (Metallentfernungen)

2 5-893 231 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

4 5-790 171 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

5 5-794 165 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

6 5-900 141 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut nach Verletzungen, z.B. mit einer

Naht

7 3-200 124 Computertomographie des Schädels ohne Kontrastmittel

8 3-203 111 Computertomographie von Wirbelsäule und Rückenmark ohne Kontrastmittel

9 5-869 109 Operation an Knochen, Muskeln bzw. Gelenken

10 5-793 100 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens

11 8-190 78 Spezielle Verbandstechnik

12 5-839 75 Operation an der Wirbelsäule

13 3-802 71 Magnetresonanztomographie (MRT)  von Wirbelsäule und Rückenmark ohne Kontrastmittel

14 8-800 70 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

15 5-983 68 Reoperation

16 5-810 66 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

17 3-205 65 Computertomographie des Muskel-Skelettsystems ohne Kontrastmittel

17 5-780 65 Operativer Einschnitt in Knochengewebe bei einer keimfreien oder durch Krankheitserreger

verunreinigten Knochenkrankheit

19 5-800 60 Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer Gelenkoperation

20 5-812 58 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) des

Kniegelenks durch eine Spiegelung

21 5-820 51 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks

22 5-785 43 Einpflanzung von künstlichem Knochengewebe

23 5-855 42 Nähen bzw. Operation an einer Sehne oder einer Sehnenscheide

24 5-840 41 Operation an den Sehnen der Hand

25 5-814 39 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des Schultergelenks durch eine

Spiegelung

26 5-892 38 operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut

27 5-859 33 Operation an Muskeln, Sehnen, deren Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln

28 1-632 32 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

29 3-806 31 Magnetresonanztomographie (MRT) des Muskel-Skelettsystems ohne Kontrastmittel

30 8-854 29 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit Entfernen der Giftstoffe über ein

Konzentrationsgefälle - Dialyse

 
B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
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Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM09 D-Arzt-

/Berufsgenossenschaftliche

Ambulanz

BG und

Indikationssprechstunde

AM00 Handchirurgische

Sprechstunde

AM08 Notfallambulanz (24h) Nothilfe

AM07 Privatambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

 
 
B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-787 171 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen bei Brüchen verwendet wurden

(Metallentfernungen)

2 5-056 108 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder

zur Aufhebung der Nervenfunktion

3 5-790 71 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

4 5-840 68 Operation an den Sehnen der Hand

5 5-841 67 Operation an den Bändern der Hand

6 5-845 52 Operative Entfernung der Gelenkinnenhaut an der Hand

7 5-842 51 Operation an den Bindegewebshüllen der Muskeln und Sehnen an Hand bzw. Fingern

8 5-796 27 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs an kleinen Knochen

8 5-849 27 Sonstige Operation an der Hand

10 5-795 25 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs an kleinen Knochen

11 5-859 14 Operation an Muskeln, Sehnen, deren Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln

12 5-041 13 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe von Nerven

13 1-502 12 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

13 5-057 12 Eingriff mit Aufhebung der Nervenfunktion oder zur Druckentlastung eines Nervens mit Verlagerung

des Nerven

15 5-811 11 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung

16 5-847 8 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Gelenke an der Hand außer am Handgelenk

16 5-903 8 Hautverpflanzung aus dem der Wunde benachbarten Hautareal

18 5-902 7 Freie Hautverpflanzung[, Empfängerstelle und Art des Transplantats]

19 5-780 6 Operativer Einschnitt in Knochengewebe bei einer keimfreien oder durch Krankheitserreger

verunreinigten Knochenkrankheit

20 1-697 <= 5 Untersuchung eines Gelenks durch eine Spiegelung

20 5-044 <= 5 Nähen der äußeren Hülle eines Nervs bzw. Nervengeflechtes unmittelbar nach der Verletzung

20 5-385 <= 5 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

20 5-782 <= 5 Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe

20 5-783 <= 5 Operative Entnahme von Knochengewebe zu Verpflanzungszwecken

20 5-794 <= 5 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

20 5-79b <= 5 Operatives Einrichten (Reposition) einer Gelenkverrenkung

20 5-800 <= 5 Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer Gelenkoperation

20 5-810 <= 5 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

20 5-812 <= 5 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) des Kniegelenks

durch eine Spiegelung

20 5-813 <= 5 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern im Kniegelenk durch eine Spiegelung

 
 
B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Ja  

stationäre BG-Zulassung:

Ja 

 
B-[7].11 Apparative Ausstattung 
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA37 Arthroskop Gelenksspiegelung

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA00 Gerät zur Kyphoplastie Aufrichtung der Wirbelkörper nach Bruch

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive

Chirurgie)

Minimal in den Körper eindringende, also

gewebeschonende Chirurgie

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

Seite 96 von 171



Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[7].12 Personelle Ausstattung 
B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie

AQ62 Unfallchirurgie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie

ZF28 Notfallmedizin

ZF33 Plastische Operationen Im Rahmen der Hand- und plastischen Chirurgie

ZF38 Röntgendiagnostik

ZF43 Spezielle Unfallchirurgie

ZF44 Sportmedizin

 
B-[7].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

12,5 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

ZP16 Wundmanagement

 
B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

17,8 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs Zivi/FSJ

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[8] Fachabteilung Urologie
 
B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Urologie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2200  
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1225  

Fax:

08671  / 509  - 1227  

E-Mail:

t.plewan@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Basting, Ralf Chefarzt 086715091225 

t.plewan@krk-aoe.de

Frau Plewan KH-Arzt

 
 
B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte [Urologie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Urologie: Kommentar / Erläuterung: 

VU06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen

Genitalorgane
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Urologie: Kommentar / Erläuterung: 

VU04 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Niere und

des Ureters

VU05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des

Harnsystems

VU07 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des

Urogenitalsystems

VU03 Diagnostik und Therapie von Urolithiasis

VU08 Kinderurologie

VU00 Kooperation mit MVZ Englmaier

VU12 Minimalinvasive endoskopische Operationen

VU11 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

VU10 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe an Niere, Harnwegen und

Harnblase

VU17 Prostatazentrum

VU18 Schmerztherapie

VU14 Spezialsprechstunde

VU13 Tumorchirurgie

VU19 Urodynamik/Urologische Funktionsdiagnostik

VG16 Urogynäkologie

 
 
B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Urologie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP58 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung

MP21 Kinästhetik

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Psychoonkologische Betreuung im Rahmen des Prostatazentrums

MP00 weiter siehe A-Teil
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B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Urologie] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA00 siehe A-Teil

 
 
B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1389 

 
B-[8].6 Diagnosen nach ICD 
B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 N13 253 Harnstau aufgrund einer Abflussbehinderung bzw. Harnrückfluss in Richtung Niere

2 N20 162 Stein im Nierenbecken bzw. Harnleiter

3 C61 115 Prostatakrebs

4 C67 107 Harnblasenkrebs

5 N40 103 Gutartige Vergrößerung der Prostata

6 N39 85 Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

7 N10 40 Akute Entzündung im Bindegewebe der Nieren und an den Nierenkanälchen

8 N35 31 Verengung der Harnröhre

9 N43 28 Flüssigkeitsansammlung in den Hodenhüllen bzw. mit spermienhaltiger Flüssigkeit gefülltes

Nebenhodenbläschen

10 N32 27 Krankheit der Harnblase

11 C64 26 Nierenkrebs, ausgenommen Nierenbeckenkrebs

11 N30 26 Entzündung der Harnblase

13 N45 19 Hodenentzündung bzw. Nebenhodenentzündung

13 R31 19 Vom Arzt nicht näher bezeichnete Blutausscheidung im Urin

15 N41 18 Entzündliche Krankheit der Prostata

16 D40 15 Tumor der männlichen Geschlechtsorgane ohne Angabe, ob gutartig oder bösartig
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

16 N48 15 Erkrankungen des Penis

18 N47 14 Vergrößerung der Vorhaut, Vorhautverengung bzw. Abschnürung der Eichel durch die Vorhaut

19 N12 13 Entzündung im Bindegewebe der Nieren und an den Nierenkanälchen, die nicht als akut oder

anhaltend (chronisch) bezeichnet ist

20 N36 12 Krankheit im Bereich der Harnröhre

20 R33 12 Unvermögen, trotz Harndrang und voller Blase Urin zu lassen

22 D41 11 Tumor der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase ohne Angabe, ob gutartig oder bösartig

23 R32 10 Unvermögen den Urin zu halten (Harninkontinenz)

24 N44 9 Drehung der Hoden mit Unterbrechung der Blutversorgung

24 R10 9 Bauch- bzw. Beckenschmerzen

26 C62 8 Hodenkrebs

26 N23 8 Krampfartige Schmerzen im Bereich der Nieren, die in Bauch und Unterleib ausstrahlen können -

Nierenkolik

26 N50 8 Erkrankung der männlichen Geschlechtsorgane

26 R39 8 Sonstige Beschwerden, die Harnwege bzw. Harnblase betreffend

30 A41 7 Blutvergiftung (Sepsis)

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[8].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[8].7 Prozeduren nach OPS 
B-[8].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-137 670 Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene

2 8-132 522 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase

3 5-601 256 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe der Prostata durch die Harnröhre

4 1-661 236 Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung

5 5-573 192 Operative(r) Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Harnblase mit

Zugang durch die Harnröhre
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 5-562 181 Operativer Einschnitt in die Harnleiter bzw. Steinentfernung bei einer offenen Operation oder bei

einer Spiegelung

7 5-560 167 Erweiterung des Harnleiters bei einer Operation oder Spiegelung

8 3-225 129 Computertomographie des Bauches mit Kontrastmittel

9 1-334 120 Untersuchung von Harntransport und Harnentleerung

10 8-110 118 Harnsteinzertrümmerung in Niere und Harnwegen durch von außen zugeführte Stoßwellen

11 3-226 114 Computertomographie des Beckens mit Kontrastmittel

12 1-336 110 Messung der Harnröhrenweite

13 5-585 79 Operativer Einschnitt in erkranktes Gewebe der Harnröhre mit Zugang durch die Harnröhre

14 1-654 69 Untersuchung des Mastdarms durch eine Spiegelung

15 8-800 66 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

16 5-586 63 Operative Erweiterung der Harnröhre

17 5-572 57 Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur künstlichen

Harnableitung

18 8-133 56 Wechsel bzw. Entfernung eines Harnblasenschlauchs (Katheter) über die Bauchdecke

19 5-570 53 Entfernen von Steinen, Fremdkörpern oder Blutansammlungen in der Harnblase bei einer

Spiegelung

20 1-464 51 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den männlichen Geschlechtsorganen durch den

Mastdarm

21 8-020 49 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

22 5-581 45 Operative Erweiterung des Harnröhrenausganges

23 8-541 43 Einträufeln von Krebsmitteln bzw. von Mitteln, die das Immunsystem beeinflussen, in Hohlräume

des Körpers (Chemotherapie)

24 1-460 42 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Niere, Harnwegen bzw. Prostata durch die

Harnröhre

25 1-665 41 Untersuchung der Harnleiter durch eine Spiegelung

26 1-335 37 Messung des Harnröhrendrucks

27 8-138 36 Wechsel bzw. Entfernung eines Schlauchs (Katheter) in der Niere zur Ableitung von Urin über die

Bauchdecke
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

28 5-989 35 Farbstoffgestütztes Therapieverfahren

29 5-983 34 Reoperation

30 5-640 32 Operation an der Vorhaut des Penis (Zirkumcision)

 
B-[8].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM00 Kinderurologische

Sprechstunde

In Kooperation mit dem

Pädiater

AM08 Notfallambulanz (24h) über die interdisziplinäre

Nothilfe

AM07 Privatambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

AM00 Zeitmeinungssprechstunde

 
 
B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-640 67 Operation an der Vorhaut des Penis (Zirkumcision)

2 8-137 45 Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 5-560 9 Erweiterung des Harnleiters bei einer Operation oder Spiegelung

4 1-460 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Niere, Harnwegen bzw. Prostata durch die Harnröhre

4 1-661 <= 5 Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung

4 5-530 <= 5 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs

4 5-612 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Hodensackes

4 5-630 <= 5 Operative Behandlung einer Krampfader des Hodens bzw. eines Wasserbruchs (Hydrocele) im Bereich

des Samenstranges

4 5-631 <= 5 Operatives Entfernen von Gewebe im Bereich der Nebenhoden

4 5-636 <= 5 Operative(r) Zerstörung, Verschluss oder Entfernung des Samenleiters - Sterilisationsoperation beim

Mann

4 5-849 <= 5 Sonstige Operation an der Hand

4 5-897 <= 5 Operative Sanierung einer Steißbeinfistel (Sinus pilonidalis)

 
 
B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA06 Brachytherapiegerät Bestrahlung von "innen"

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA16 Geräte zur Strahlentherapie

AA61 Gerät zur 3-D-

Bestrahlungsplanung

Bestrahlungsplanung in drei Dimensionen

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA20 Laser

AA21 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-Steinzerstörung

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA32 Szintigraphiescanner/Gammaso

nde

Nuklearmedizinisches Verfahren zur

Entdeckung bestimmter, zuvor markierter

Gewebe, z. B. Lymphknoten

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

 
 
B-[8].12 Personelle Ausstattung 
B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ60 Urologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF00 Fachexperte der Deutschen Krebsgesellschaft

über OnkoZert für Prostatakarzinomzentren

ZF25 Medikamentöse Tumortherapie

ZF28 Notfallmedizin Fachkundenachweis Rettungsdienst

ZF00 Psychosomatische Grundversorgung

 
B-[8].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

9 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

11,8 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr
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Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

 
B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs FSJ

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[9] Fachabteilung Frauenheilkunde und Geburtshilfe
 
B-[9].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2400  
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1235  

Fax:

08671  / 509  - 1232  

E-Mail:

p.hantschmann@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Hantschmann, Peer Chefarzt 086715091235 

p.hantschmann@krk-

aoe.de

Fr. Komarek KH-Arzt

 
 
B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte [Frauenheilkunde und Geburtshilfe] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenheilkunde und

Geburtshilfe: 

Kommentar / Erläuterung: 

VR00 Afterloading In Kooperation mit dem Strahlentherapeuten
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenheilkunde und

Geburtshilfe: 

Kommentar / Erläuterung: 

VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren 

VG01 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse

VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der

weiblichen Beckenorgane

VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der

Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des

weiblichen Genitaltraktes

VG03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der

Brustdrüse

VR04 Duplexsonographie 

VR03 Eindimensionale Dopplersonographie 

VG05 Endoskopische Operationen 

VR06 Endosonographie 

VG12 Geburtshilfliche Operationen

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie 

VG07 Inkontinenzchirurgie

VG04 Kosmetische/Plastische Mammachirurgie Im Rahmen der Onkologie

VK24 Perinatale Beratung Hochrisikoschwangerer im Perinatalzentrum

gemeinsam mit Frauenärzten und Frauenärztinnen

VG09 Pränataldiagnostik und -therapie Keine Therapien

VR07 Projektionsradiographie mit Spezialverfahren (Mammographie)

VG15 Spezialsprechstunde

VG16 Urogynäkologie

 
 
B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Frauenheilkunde und Geburtshilfe] 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP02 Akupunktur

MP53 Aromapflege/-therapie

MP05 Babyschwimmen

MP57 Biofeedback-Therapie

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP58 Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung

MP18 Fußreflexzonenmassage

MP19 Geburtsvorbereitungskurse/Schwangerschafts

gymnastik

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP28 Naturheilverfahren/Homöopathie/Phytotherapi

e

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

MP36 Säuglingspflegekurse

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker

und Diabetikerinnen

MP41 Spezielles Leistungsangebot von

Entbindungspflegern und/oder Hebammen

MP43 Stillberatung

MP50 Wochenbettgymnastik/Rückbildungsgymnastik

 
 
B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Frauenheilkunde und Geburtshilfe] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

SA07 Rooming-in

SA00 weiter siehe A-Teil
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B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

3494 

 
B-[9].6 Diagnosen nach ICD 
B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 Z38 628 Neugeborene

2 O42 272 Vorzeitiger Blasensprung

3 O70 171 Dammriss während der Geburt

4 P70 135 Vorübergehende Störung des Zuckerstoffwechsels, die insbesondere beim ungeborenen Kind

und beim Neugeborenen typisch ist

5 O34 112 Betreuung der Mutter bei festgestellten oder vermuteten Fehlbildungen oder Veränderungen der

Beckenorgane

6 O99 109 Krankheit der Mutter, die Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett verkompliziert

7 C50 92 Brustkrebs

7 P20 92 Sauerstoffmangel in der Gebärmutter

9 O71 81 Verletzung während der Geburt (z.B. Scheidenriss)

10 N81 72 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter

11 O48 68 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin hinausgeht

12 O26 65 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit der Schwangerschaft

verbunden sind

13 D25 63 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur

14 N83 61 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der Gebärmutterbänder

14 O60 61 Vorzeitige Wehen und Entbindung (Frühgeburten)

16 N92 60 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung

17 O24 54 Zuckerkrankheit in der Schwangerschaft

18 O68 53 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des Kindes

19 O47 52 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes beitragen - Unnütze Wehen

20 O32 46 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter falscher Lage des ungeborenen Kindes

21 D06 44 Örtlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) des Gebärmutterhalses
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

22 O36 43 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter Komplikationen beim

ungeborenen Kind

23 Q65 35 Angeborene Fehlbildung der Hüfte

24 O21 34 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft

25 N87 32 Zell- und Gewebeveränderungen im Bereich des Gebärmutterhalses

26 O75 30 Sonstige Komplikationen bei Wehentätigkeit bzw. Entbindung

26 P39 30 Sonstige ansteckende Krankheit die für die Zeit kurz vor, während und kurz nach der Geburt

kennzeichnend ist

28 O80 28 Normale Geburt eines Kindes

29 D27 27 Gutartiger Eierstocktumor

29 O72 27 Blutung nach der Geburt

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[9].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[9].7 Prozeduren nach OPS 
B-[9].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-262 1088 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt

2 1-208 1053 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

3 9-260 653 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt

4 5-758 630 Wiederherstellende Operation an den weiblichen Geschlechtsorganen nach Dammriss während

der Geburt

5 3-05d 459 Ultraschall der weiblichen Geschlechtsorgane mit Zugang über die Scheide

6 5-749 454 Kaiserschnitt

7 8-910 326 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Epiduralraum)

8 5-683 193 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter

9 9-261 175 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter Gefährdung für Mutter oder Kind
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

10 8-515 166 Entbindung unter Zuhilfenahme bestimmter Handgriffe

11 5-730 96 Künstliche Fruchtblasensprengung

12 1-672 94 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung

13 1-471 92 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne operativen

Einschnitt

14 5-704 79 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des Beckenbodens mit Zugang durch die

Scheide

15 5-469 78 Operation am Darm

16 5-870 73 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von

Achsellymphknoten

17 5-671 69 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals

18 5-651 67 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks

19 5-690 62 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

20 1-472 58 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Gebärmutterhals ohne operativen Einschnitt

21 5-728 53 Operative Entbindung durch die Scheide mittels Saugglocke

22 5-756 52 Entfernung von zurückgebliebenen Resten des Mutterkuchens (Plazenta) nach der Geburt

23 5-657 49 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern ohne Zuhilfenahme von

Geräten zur optischen Vergrößerung

24 5-653 47 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter

25 8-133 40 Wechsel bzw. Entfernung eines Harnblasenschlauchs (Katheter) über die Bauchdecke

26 5-572 39 Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur künstlichen

Harnableitung

27 1-694 32 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung

28 5-401 31 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße

28 5-681 31 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe der Gebärmutter

30 3-225 29 Computertomographie des Bauches mit Kontrastmittel

 
B-[9].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
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B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM06 Bestimmung zur ambulanten

Behandlung nach § 116b

SGB V

onkologische Ambulanz In Kooperation mit dem

Hämatoonkologen

AM00 Erstvorstellung zur Geburt

AM00 Mammographiescreening Prä-

und postoperative

Fallkonferenz

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM07 Privatambulanz

AM00 Uro-gynäkologische Ambulanz

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V

nach Vereinbarung

 
 
B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-672 94 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung

2 5-690 90 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

3 1-471 34 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

4 1-694 26 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung

5 5-663 7 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters - Sterilisationsoperation bei der Frau
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 5-691 7 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter

7 1-502 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen Einschnitt

7 5-469 <= 5 Operation am Darm

7 5-607 <= 5 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von dem die Prostata umgebenden Gewebe

7 5-631 <= 5 Operatives Entfernen von Gewebe im Bereich der Nebenhoden

7 5-671 <= 5 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals

7 5-711 <= 5 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse)

7 5-758 <= 5 Wiederherstellende Operation an den weiblichen Geschlechtsorganen nach Dammriss während der

Geburt

7 5-870 <= 5 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von

Achsellymphknoten

 
 
B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA60 24h-pH-Metrie pH-Wertmessung des Magens

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA06 Brachytherapiegerät Bestrahlung von "innen"

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im Körperinneren

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA16 Geräte zur Strahlentherapie

AA61 Gerät zur 3-D-

Bestrahlungsplanung

Bestrahlungsplanung in drei Dimensionen

AA35 Gerät zur analen

Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät

AA47 Inkubatoren Neonatologie Geräte für Früh- und Neugeborene

(Brutkasten)

Ja

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche

Brustdrüse

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive

Chirurgie)

Minimal in den Körper eindringende, also

gewebeschonende Chirurgie

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja Im Kreißsaal Lap-Top-Ultraschall mit

Duplexfunktion

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA32 Szintigraphiescanner/Gammaso

nde

Nuklearmedizinisches Verfahren zur

Entdeckung bestimmter, zuvor markierter

Gewebe, z. B. Lymphknoten

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

AA00 Zentrale CTG-

Überwachungseinheit

Ja

 
 
B-[9].12 Personelle Ausstattung 
B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

AQ16 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP

Gynäkologische Onkologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF00 operative Gynäkologie

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

11 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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B-[9].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

ZP00 Stillberatung

 
B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

17,1 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

7,3 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs FSJ

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP00 Hebammen Im Rahmen der Geburtsvorbereitung, Schwangerschaftsbetreuung und

Nachsorge

 
 

Seite 121 von 171



 

B-[10] Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie
 
B-[10].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Psychosomatik/Psychotherapie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3100  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

1000 Pädiatrie

1200 Neonatologie

 
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str.  10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1247  

Fax:

08671  / 509  - 1244  

E-Mail:

e.weindl@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. Schmid, Roland Chefarzt 086715091247 

e.weindl@krk-aoe.de

Fr. Weindl KH-Arzt
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B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte [Psychosomatik/Psychotherapie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich

Psychosomatik/Psychotherapie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VP11 Diagnostik, Behandlung, Prävention und Rehabilitation

psychischer, psychosomatischer und entwicklungsbedingter

Störungen im Säuglings-, Kindes- und Jugendalter

VP03 Diagnostik und Therapie von affektiven Störungen

VP08 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen

VP07 Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen

VP04 Diagnostik und Therapie von neurotischen, Belastungs- und

somatoformen Störungen

VP06 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits- und

Verhaltensstörungen

VP01 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 

VP09 Diagnostik und Therapie von Verhaltens- und emotionalen

Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit

körperlichen Störungen und Faktoren

VP15 Psychiatrische Tagesklinik

VP13 Psychosomatische Komplexbehandlung

VP16 Psychosomatische Tagesklinik

VP12 Spezialsprechstunde

 
 
B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Psychosomatik/Psychotherapie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP54 Asthmaschulung

MP55 Audiometrie/Hördiagnostik

MP56 Belastungstraining/-therapie/Arbeitserprobung

MP08 Berufsberatung/Rehabilitationsberatung
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP57 Biofeedback-Therapie

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/Überl

eitungspflege

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP17 Fallmanagement/Case Management/Primary

Nursing/Bezugspflege

MP59 Gedächtnistraining/Hirnleistungstraining/Kognit

ives Training/ Konzentrationstraining

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/

Bibliotherapie

MP27 Musiktherapie

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

MP30 Pädagogisches Leistungsangebot

MP33 Präventive

Leistungsangebote/Präventionskurse

MP60 Propriozeptive neuromuskuläre Fazilitation

(PNF)

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

MP62 Snoezelen

MP40 Spezielle Entspannungstherapie

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker

und Diabetikerinnen

MP65 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und

Familien

MP66 Spezielles Leistungsangebot für neurologisch

erkrankte Personen

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP67 Vojtatherapie für Erwachsene und/oder Kinder

 
 
B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Psychosomatik/Psychotherapie] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA25 Fitnessraum

SA16 Kühlschrank

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer

SA07 Rooming-in

SA53 Schuldienst

SA08 Teeküche für Patienten und Patientinnen

SA58 Wohnberatung

 
 
B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

11 

 
B-[10].6 Diagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[10].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].7 Prozeduren nach OPS 
B-[10].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-207 <= 5 Messung der Gehirnströme - EEG

1 3-800 <= 5  Magnetresonanztomographie (MRT) des Schädels ohne Kontrastmittel
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 3-80x <= 5 Kernspintomographie (MRT) ohne Kontrastmittel

 
B-[10].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-403 397 pädiatrisch-psychosomatrisches Setting außerhalb der DRG Dokumentation (N=165)

 
 
B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM04 Ermächtigungsambulanz nach

§ 116 SGB V

AM08 Notfallambulanz (24h) im Rahmen der

interdisziplinären Nothilfe.

Dabei ist der

Facharztstand

gewährleistet

AM07 Privatambulanz

AM02 Psychiatrische

Institutsambulanz nach § 118

SGB V

AM03 Sozialpädiatrisches Zentrum

nach § 119 SGB V

AM11 Vor- und nachstationäre

Leistungen nach § 115a SGB V
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B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA62 3-D/4-D-Ultraschallgerät 

AA63 72h-Blutzucker-Messung 

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung

AA04 Bewegungsanalysesystem

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

Ja

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA11 Elektromyographie (EMG)/Gerät

zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit

Messung feinster elektrischer Ströme im

Muskel

AA43 Elektrophysiologischer

Messplatz mit EMG, NLG, VEP,

SEP, AEP

Messplatz zur Messung feinster

elektrischer Potentiale im Nervensystem,

die durch eine Anregung eines der fünf

Sinne hervorgerufen wurden

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf

ung

AA00 Testdiagnostik k.A. ca. 150 testdiagnostische Verfahren zum

Teil Computergesteuert.

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung

 
 
B-[10].12 Personelle Ausstattung 
B-[10].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin

AQ35 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie

AQ36 Kinder- und Jugendmedizin, SP

Neuropädiatrie

AQ53 Psychosomatische Medizin und

Psychotherapie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF03 Allergologie

ZF36 Psychotherapie

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

4 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

2 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF38 Röntgendiagnostik

 
B-[10].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP12 Praxisanleitung

 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

5,5 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und

Beschäftigungstherapeutin

SP06 Erzieher und Erzieherin

SP08 Heilerziehungspfleger und

Heilerziehungspflegerin

SP09 Heilpädagoge und Heilpädagogin

SP13 Kunsttherapeut und

Kunsttherapeutin/Maltherapeut und

Maltherapeutin/Gestaltungstherapeut und

Gestaltungstherapeutin/ Bibliotherapeut und

Bibliotherapeutin

SP14 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge

und Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist

und Klinische Linguistin/Sprechwissenschaftler

und Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und

Phonetikerin

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeutin

SP17 Oecotrophologe und

Oecothrophologin/Ernährungswissenschaftler

und Ernährungswissenschaftlerin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und

Psychologische Psychotherapeutin

SP20 Sonderpädagoge und

Sonderpädagogin/Pädagoge und

Pädagogin/Lehrer und Lehrerin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin
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B-[11] Fachabteilung Anästhesie und Intensivmedizin
 
B-[11].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Anästhesie und Intensivmedizin  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3600  

Weitere Fachabteilungsschlüssel: 

Nr. Fachabteilung: 

3601 Intensivmedizin/Schwerpunkt Innere Medizin

3618 Intensivmedizin/Schwerpunkt Chirurgie

3753 Schmerztherapie

 
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1367  

Fax:

08671  / 509  - 1355  

E-Mail:

l.blinzler@krk-aoe.de  

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Blinzler, Ludwig Chefarzt 086715091368 

l.blinzler@krk-aoe.de

Fr. Wimmer KH-Arzt
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B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte [Anästhesie und Intensivmedizin] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Anästhesie und

Intensivmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VC16 Aortenaneurysmachirurgie

VI29 Behandlung von Blutvergiftung/Sepsis

VI21 Betreuung von Patienten und Patientinnen vor und nach

Transplantation 

VC48 Chirurgie der intraspinalen Tumoren

VC53 Chirurgische und intensivmedizinische Akutversorgung von

Schädel-Hirn-Verletzungen

VR10 Computertomographie (CT), nativ 

VR12 Computertomographie (CT), Spezialverfahren 

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel 

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit)

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von

Krankheiten des Lungenkreislaufes

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren 

VI30 Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und

Stoffwechselkrankheiten 

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der

Lunge

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle

und des Pankreas 

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-

Traktes

VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

VI33 Diagnostik und Therapie von Gerinnungsstörungen

VI31 Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen inkl. legen von passageren Herzschrittmacher

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären

Krankheiten
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Anästhesie und

Intensivmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten 

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen

und Kapillaren

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der

Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

VI25 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit

VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der

Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des Beckens

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

VU15 Dialyse

VR04 Duplexsonographie 

VO14 Endoprothetik

VI35 Endoskopie

VI20 Intensivmedizin

VI00 Intraaortale Ballongegenpulsation

VK32 Kindertraumatologie

VC18 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

VC11 Lungenchirurgie

VC22 Magen-Darm-Chirurgie

VR22 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Anästhesie und

Intensivmedizin: 

Kommentar / Erläuterung: 

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel 

VR02 Native Sonographie 

VC20 Nierenchirurgie

VC13 Operationen wegen Thoraxtrauma

VI40 Schmerztherapie

VO18 Schmerztherapie/Multimodale Schmerztherapie

VC14 Speiseröhrenchirurgie

VC15 Thorakoskopische Eingriffe

VI42 Transfusionsmedizin

VU13 Tumorchirurgie

VC24 Tumorchirurgie

VC65 Wirbelsäulenchirurgie

 
 
B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Anästhesie und Intensivmedizin] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP01 Akupressur

MP02 Akupunktur

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

MP40 Spezielle Entspannungstherapie

MP46 Traditionelle Chinesische Medizin

 
 
B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Anästhesie und Intensivmedizin] 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA02 Ein-Bett-Zimmer
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA07 Rooming-in

SA00 siehe A-Teil

 
 
B-[11].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

187 

 
B-[11].6 Diagnosen nach ICD 
B-[11].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 I21 31 Akuter Herzinfarkt

2 F10 24 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

3 S06 8 Schädel-Hirn-Trauma

4 I46 6 Herzstillstand

5 A40 <= 5 Blutvergiftung (Sepsis), ausgelöst durch Streptokokken-Bakterien

5 A41 <= 5 Blutvergiftung (Sepsis)

5 C18 <= 5 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)

5 C20 <= 5 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs

5 C83 <= 5 Lymphknotenkrebs, der ungeordnet im ganzen Lymphknoten wächst - Diffuses Non-Hodgkin-

Lymphom

5 C92 <= 5 Knochenmarkkrebs, ausgehend von bestimmten weißen Blutkörperchen (Granulozyten)

5 D13 <= 5 Gutartiger Tumor sonstiger bzw. ungenau bezeichneter Teile des Verdauungstraktes

5 E11 <= 5 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

(diabetisches Fußsyndrom)

5 E23 <= 5 Unterfunktion bzw. andere Krankheit der Hirnanhangsdrüse, außer Überfunktion

5 F11 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Substanzen, die mit Morphium verwandt sind (Opioide)

5 F16 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Substanzen, die die Wahrnehmung verändern

5 F44 <= 5 Abspaltung von Gedächtnisinhalten, Körperwahrnehmungen oder Bewegungen vom normalen

Bewusstsein - Dissoziative oder Konversionsstörung
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 F45 <= 5 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden äußert -

Somatoforme Störung

5 G40 <= 5 Anfallsleiden - Epilepsie

5 G41 <= 5 Anhaltende Serie von aufeinander folgenden Krampfanfällen

5 I01 <= 5 Rheumatisches Fieber (Streptokokkenrheumatismus) mit Herzbeteiligung

5 I20 <= 5 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris

5 I25 <= 5 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische) Durchblutungsstörungen des Herzens

5 I26 <= 5 Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel - Lungenembolie

5 I31 <= 5 Sonstige Krankheit des Herzbeutels (Perikard)

5 I33 <= 5 Akute oder weniger heftig verlaufende (subakute) Entzündung der Herzklappen

5 I35 <= 5 Krankheit der Aortenklappe, nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit durch Streptokokken

verursacht

5 I47 <= 5 Anfallsweise auftretendes Herzrasen

5 I48 <= 5 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

5 I49 <= 5 Herzrhythmusstörung

5 I50 <= 5 Herzschwäche

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[11].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[11].7 Prozeduren nach OPS 
B-[11].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-930 590 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

2 8-931 384 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des Drucks in

der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck)

3 8-837 361 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit Zugang über einen Schlauch (Katheter)

4 8-831 228 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 8-800 222 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

6 1-275 220 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten Schlauch

(Katheter)

7 1-620 175 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

8 8-83b 129 Zusatzinformationen zu Materialien

9 6-002 121 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 2 des Prozedurenkatalogs

10 3-200 117 Computertomographie des Schädels ohne Kontrastmittel

11 8-701 107 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

12 8-854 91 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit Entfernen der Giftstoffe über ein

Konzentrationsgefälle - Dialyse

13 8-919 87 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

14 8-810 80 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der Blutflüssigkeit oder von

gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

15 8-706 75 Anlegen einer Gesichts-, Nasen- oder Kehlkopfmaske zur künstlichen Beatmung

16 1-632 64 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

16 3-222 64 Computertomographie des Brustkorbs mit Kontrastmittel

18 8-910 57 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Epiduralraum)

19 3-225 52 Computertomographie des Bauches mit Kontrastmittel

20 8-144 50 Einbringen eines Röhrchens oder Schlauchs in den Raum zwischen Lunge und Rippe zur

Ableitung von Flüssigkeit (Drainage)

21 1-279 47 Untersuchung an Herz bzw. Gefäßen mit einem eingeführten Schlauch (Katheter)

22 8-855 46 Blutreinigung außerhalb des Körpers durch ein Kombinationsverfahren von Blutentgiftung und

Blutwäsche

23 5-893 40 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem

Gewebe an Haut oder Unterhaut

24 5-916 39 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz

25 5-900 32 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut nach Verletzungen, z.B. mit einer

Naht

26 5-469 31 Operation am Darm
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

27 5-541 29 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des dahinter liegenden Gewebes

27 8-152 29 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in den Brustkorb mit anschließender Gabe

oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

27 8-900 29 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene

30 3-202 28 Computertomographie des Brustkorbs ohne Kontrastmittel

 
B-[11].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 
 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM08 Notfallambulanz (24h)

AM00 Prämedikationsambulanz

AM07 Privatambulanz

AM00 Schmerzambulanz

 
 
B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[11].11 Apparative Ausstattung 
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA58 24h-Blutdruck-Messung

AA59 24h-EKG-Messung

AA34 AICD-Implantation/Kontrolle/

Programmiersystem

Einpflanzbarer Herzrhythmusdefibrillator

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft

postivem Beatmungsdruck

Ja

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und

Bronchienspiegelung

Ja

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstörungen

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)

Hirnstrommessung Ja

AA00 erweitertes Hämodynamisches

Monitoring (PiCCO,

Pulmonaliskatheter 

Ja

AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren Ja

AA15 Geräte zur

Lungenersatztherapie/ -

unterstützung

Ja

AA48 Gerät zur intraaortalen

Ballongegenpulsation (IABP)

Mechanisches Gerät zur Unterstützung

der Pumpleistung des Herzens

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA52 Laboranalyseautomaten für

Hämatologie, klinische Chemie,

Gerinnung und Mikrobiologie

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten

bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden,

Gerinnungsleiden und Infektionen

Ja

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonog

raphiegerät/Duplexsonographieg

erät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[11].12 Personelle Ausstattung 
B-[11].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ01 Anästhesiologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF02 Akupunktur

ZF15 Intensivmedizin

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie

ZF28 Notfallmedizin

ZF30 Palliativmedizin

ZF38 Röntgendiagnostik

ZF42 Spezielle Schmerztherapie

ZF44 Sportmedizin

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

18,5 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

8,7 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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B-[11].12.2 Pflegepersonal: 

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher

akademischer Abschluss: 

Kommentar / Erläuterung: 

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

 
 

Nr. Zusatzqualifikation: Kommentar / Erläuterung: 

ZP08 Kinästhetik

ZP12 Praxisanleitung

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

39 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

1 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs Zivi

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[11].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
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B-[12] Fachabteilung Radiologie
 
B-[12].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Radiologie  

Art der Abteilung:

Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  

Fachabteilungsschlüssel:

3751  
Hausanschrift:

Vinzenz-von-Paul-Str. 10  

84503 Altötting     

Telefon:

08671  / 509  - 1275      

Internet:

http://www.diekreiskliniken.de 
 
Chefärztinnen/-ärzte:
 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. Seifried, Christoph Praxisinhaber 086715091275 

g.huber@krk-aoe.de

Fr. Huber

Dr. Wagner, Birgit Praxisinhaberin 086715091275 

g.huber@krk-aoe.de

Fr. Huber

Dr. Lex, Hubert Praxisinhaber 086715091275 

g.huber@krk-aoe.de

Fr. Huber

 
 
B-[12].2 Versorgungsschwerpunkte [Radiologie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie: Kommentar / Erläuterung: 

VR15 Arteriographie 

VR26 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-Auswertung 

VR10 Computertomographie (CT), nativ 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie: Kommentar / Erläuterung: 

VR12 Computertomographie (CT), Spezialverfahren 

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel 

VR08 Fluoroskopie/Durchleuchtung als selbständige Leistung 

VR41 Interventionelle Radiologie

VR42 Kinderradiologie

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen

VR22 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ 

VR24 Magnetresonanztomographie (MRT), Spezialverfahren 

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel 

VR02 Native Sonographie 

VR43 Neuroradiologie

VR16 Phlebographie 

VR09 Projektionsradiographie mit Kontrastmittelverfahren 

VR07 Projektionsradiographie mit Spezialverfahren (Mammographie)

VR19 Single-Photon-Emissions-computertomographie (SPECT)

VR18 Szintigraphie 

VR44 Teleradiologie

 
 
B-[12].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Radiologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Radiologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

0 

 
B-[12].6 Diagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[12].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[12].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].7 Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[12].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[12].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM07 Privatambulanz

 
 
B-[12].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA01 Angiographiegerät/DSA Gerät zur Gefäßdarstellung Ja

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT)

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche

Brustdrüse

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsg

erät

Ja

AA30 Single-Photon-Emissions-

Computertomograph (SPECT)

Schnittbildverfahren unter Nutzung eines

Strahlenkörperchens

 
 
B-[12].12 Personelle Ausstattung 
B-[12].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ44 Nuklearmedizin

AQ54 Radiologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF38 Röntgendiagnostik

 
B-[12].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

6,5 Vollkräfte Die Radiologie ist eine kooperierende
Gemeinschaftspraxis mit an der Klinik
teilweise angestellten Ärzten

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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B-[12].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin siehe oben

 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

MTRA 7 drei Jahre Zusätzlich sind 1,5 MTRA's und
2,5 Arzthelferinnen an der Praxis
angestellt.
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Teil C - Qualitätssicherung
 
C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V

(BQS-Verfahren) 
 
C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V  
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 
 
C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach §

137f SGB V 
Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP teil: 
 

DMP: Kommentar / Erläuterung: 

Brustkrebs Die Kreisklinik Altötting hat am DMP Brustkrebs bereits im Jahr

2006 teilgenommen. Sie erfüllt die geforderte Strukturqualität und

ist berechtigt zum Führen der Zusatzbezeichnung "Brustzentrum

/DMP). Das Zertifikat wurde im Jahr 2007 überreicht.

 
 
C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung 
trifft nicht zu / entfällt 
 
C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 
 

Leistungsbereich: Mindest-

menge: 

Erbrachte

Menge: 

Ausnahmetatbestand: Kommentar/Erläuterung: 

Komplexe Eingriffe am Organsystem

Ösophagus

10 10

Komplexe Eingriffe am Organsystem

Pankreas

10 16

Knie-TEP 50 290
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C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur

Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]

("Strukturqualitätsvereinbarung") 
trifft nicht zu / entfällt 
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Teil D - Qualitätsmanagement
 
D-1 Qualitätspolitik 
 

Leitbild, Vision, Mission:

 
 
Präambel: Das Leitbild legt die Ziele und Grundsätze dar, die für die Arbeit in den Kreiskliniken Altötting-Burghausen

handlungsleitend sind. Es berücksichtigt bestehende Gesetze und schließt medizinische und ethische Grundlagen mit ein.

Patienten, deren Angehörigen und der Öffentlichkeit dient es als Information. Alle Mitarbeiter sind aufgefordert, sich am

Leitbild zu orientieren und aktiv an dessen Umsetzung und Weiterentwicklung mitzuarbeiten. Verantwortung/Zuständigkeiten:

Vorschläge für die Umsetzung und Weiterentwicklung des Leitbildes, sind von den Mitarbeitern an die Qualitätskommission

zu richten. 
 
 

Patientenorientierung:

 
 
  
 
Im Leitbild ist der Punkt Patientenorientierung als Grundsatz fixiert. Die Kreiskliniken verstehen darunter:  
 1. Die bestmögliche medizinische Versorgung, orientiert an den jeweiligen Versorgungsaufträgen der Kreiskliniken 

und am aktuellen wissenschaftlichen Standard im Zusammenwirken aller Mitarbeiter.
 2. Die umfassende Betreuung der Patienten in allen Phasen ihrer Krankheit. Sie ist geprägt von Humanität, 

Verantwortungsbewusstsein und Ehrfurcht vor dem Leben.
 3. Eine Kommunikation in toleranter, offener Atmosphäre, bezogen auf den Kranken und sein gesamtes Umfeld, 

auf alle Mitarbeiter in den Häusern untereinander sowie der Kliniken in ihrer Kooperation und Darstellung nach 
außen.

 
 
 
 

Verantwortung und Führung:
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Die Verantwortung der Führung ist ebenfalls im Leitbild festgeschrieben. Verantwortlich für die im Leitbild festgelegten Ziele

ist der Vorstand der Kreiskliniken in Zusammenarbeit mit dem Klinikdirektorium. Verantwortlich für die Pflege des Leitbildes

ist die Qualitätskommission. Das Leitbild der Kreiskliniken wurde den Mitarbeitern in einer Personalversammlung vorgestellt

und mit ihnen diskutiert. In Bereichsbesprechungen wird das Leitbild in Verantwortung der jeweiligen Bereichsleiter

kontinuierlich allen Mitarbeitern bekannt gegeben und erläutert. Vorschläge für die Umsetzung und Weiterentwicklung des

Leitbildes sind von den Mitarbeitern an die Qualitätskommission zu richten. 
 
 

Mitarbeiterorientierung und -beteiligung:

 
 
Die im Leitbild festgelegte Qualitätspolitik bestimmt die Mitarbeiterorientierung und -Beteiligung wie folgt:  
 1. Eine Kommunikation in toleranter, offener Atmosphäre, bezogen auf den Kranken und sein gesamtes Umfeld, 

auf alle Mitarbeiter in den Häusern untereinander sowie der Kliniken in ihrer Kooperation und Darstellung nach 
außen. 

 2. Einen kooperativen Führungsstil durch alle Vorgesetzten in gegenseitiger Achtung und sachlicher Diskussion.
 3. Eine kontinuierliche Aus-, Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiter. Deren Fähigkeiten und Kenntnisse werden mit

 den zur Verfügung stehenden Mitteln individuell gefördert.

 
 
 
 

Wirtschaftlichkeit:

 
 
Auf die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens wird ebenfalls im Leitbild, das die Qualitätspolitik festlegt wie folgt Bezug

genommen: 
 1. Die Beachtung der Wirtschaftlichkeit. Dies bedeutet einen verantwortungsbewussten Umgang mit den zur 

Verfügung stehenden Ressourcen. Vorrang hat jedoch die an medizinischen und ethischen Richtlinien orientierte
 Einzelfallentscheidung am Patienten.

 2. Die Achtung der Umwelt. Bei allen Beschaffungs- und Entsorgungsmaßnahmen werden neben den 
ökonomischen auch die ökologischen Auswirkungen beachtet.

 
 
 
 

Prozessorientierung:
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Der Patientenfluss ist von der Aufnahme bis zur Entlassung in Verfahrensanweisungen festgelegt. Hierbei handelt es sich

sowohl um übergeordnete als auch um bereichsspezifische Kernprozesse. In diesen sind Abläufe der Diagnostik, Therapie

und administrative Prozesse inkl. der Verantwortlichkeiten, notwendigen Ressourcen bzw. Überprüfungen, benötigten

Formularen und mitgeltenden Unterlagen niedergeschrieben. Neben den Prozessbeschreibungen existieren medizinische-

und pflegerische Standards, Richtlinien, Gesetzestexten, Verfahrens-, Dienst- und Arbeitsanweisungen, die die

Qualitätsmerkmale der Prozesse definieren. 
 
 

Zielorientierung und Flexibilität:

 
 
Aus der Qualitätspolitik werden folgende bereichsübergreifende Qualitätsziele abgeleitet. Patienten- bzw.

Kundenzufriedenheit bedeutet für die MA der Kliniken die Erfüllung der Anforderungen, die einerseits an uns gestellt werden,

andererseits von uns als Ziel definiert werden. Diese schließt die Zufriedenheit der Angehörigen unserer Patienten, der

Kostenträger, einweisender Ärzte und anderer Institutionen mit ein. Der Unternehmensleitung ist bewusst, dass nur

zufriedene und motivierte Mitarbeiter eine qualitativ hohe Leistung erbringen können. Auch hierauf wird großer Wert gelegt.

Zur Positionierung im Wettbewerb wird innovativ und flexibel auf zukünftige Anforderungen reagiert. 
 
 

Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern:

 
 
Fehlerhafte Leistungen in Diagnostik, Therapie, Pflege od. defekte Geräte werden beim Erkennen vom MA sofort korrigiert,

Personenschäden gemeldet u. dokumentiert bzw. Geräte gekennzeichnet und aus dem Verkehr gezogen. Der jeweilige

Meldeweg ist festgelegt. Fehler werden nicht dazu genutzt „Schuldige“ zu suchen, sondern bieten bei Ursachenanalyse und

Einleitung von Korrekturmaßnahmen die Möglichkeit zur permanenten Verbesserung. Im Haus ist ein CIRS etabliert. D.h.

bereits beinahe aufgetretene Fehler werden gemeldet und helfen so bereits im Vorfeld zur Fehlervermeidung. Zum Umgang

mit den Systemen sind die Abläufe, Zuständigkeiten und Verantwortungen klar definiert.  
 
 

Kontinuierlicher Verbesserungsprozeß:

 
 

Seite 153 von 171



Das QM ist auf einen kontinuierliche Verbesserungsprozess (KVP) ausgelegt. Verantwortlich für die Ingangsetzung und

Aufrechterhaltung sind alle MA, überwacht wird der Prozess von QMB, QK, Vorstand und Direktorium. Qualitätszirkel (QZ)

sind auf Dauer angelegte Gesprächsgruppen und dienen maßgeblich als Instrument im KVP. Sie tragen zur Förderung des

Qualitätsbewusstseins und der Qualitätsverantwortung der MA bei und leiten den KVP systematisch ein bzw. erhalten diesen

aufrecht;  auf diese Weise werden Eigeninitiative und Motivation der Mitarbeiter gefördert. Darüber hinaus existiert in den

Kliniken ein Projektmanagement (PM). 
 
 

Information an Patienten:

 
 
Unseren Patienten stehen neben der Homepage je Abteilung ein Informationsflyer sowie zu speziellen Leistungen weitere

Flyer zur Verfügung. Des weiteren liegt in jedem Patientenzimmer eine Informationsbroschüre aus. In einem Klinikfilm, der

im Haus jederzeit anzusehen ist, stellen sich die Abteilungen vor. Zu spezifischen Erkrankungen und Behandlungsformen

wurden Informationsbroschüren erstellt und werden dem Patienten angeboten. Neben der 1x/Jahr stattfindenden

Gesundheitswoche finden über alle Fachdisziplinen hinweg Informationsveranstaltungen für die Bevölkerung statt. Auch

Diabetesschulungen von Ärzten, Pflegenden und Ernährungsberatung sowie Seminare für pflegende Angehörige werden

angeboten. 
 
 

Information an Mitarbeiter:

 
 
Im Haus sind die Besprechungsstrukturen aller Bereiche und bereichsübergreifend festgelegt. Der Informationsfluss über die

hierarchischen Ebenen hinweg ist u.a. durch Protokolle gewährleistet. Darüber hinaus wird 1/4 jährlich eine

Mitarbeiterzeitung herausgegeben, die über Neuerungen, strukturelle Veränderungen etc. berichtet. Interdisziplinäre

Konferenzen mit hierarchieübergreifenden Teilnehmern sind: 
Hygienekommission, Qualitätskommission, Projektmanagement, gr. Bereichsleiterbesprechung, Chefarzt- und

Stationsleiterbesprechungen, Arzneimittel-, Einkaufs und Umweltkommission, Arbeitssicherheitsausschuss sowie

medizinisch interdisziplinäre Konferenzen wie bspw. Tumor- od. Carotisboard. 
 
 

Information an niedergelassene Ärzte:
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Durch regelmäßige regionale und überregionale ärztliche Fortbildungsmaßnahmen wird ein intensiver fachlicher und

persönlicher Kontakt zwischen Krankenhausärzten und niedergelassenen Ärzten gepflegt. Verantwortlich für

Themenauswahl und Organisation sind die jeweiligen Bereichsleiter der medizinischen Fachabteilungen. Niedergelassene

Ärzte werden insbesondere beim Darm- und Prostatazentrum INN-SALZACH  in die Planung mit einbezogen. Weiter

existieren auch mit niedergelassenen Ärzten QZ wie im Bereich der Palliativmedizin, Netzwerke mit niedergelassenen Ärzten

ambulanten Pflegediensten und dem Hospiz. Darüber hinaus wird 1/4 jährlich eine Zeitschrift für die niedergelassenen Ärzte

herausgegeben. 
 
 

Information an Fachöffentlichkeit:

 
 
Auf vertrauensfördernde Kommunikation der Kreiskliniken nach außen hin wird großer Wert gelegt. Hierbei gilt gegenüber

der Öffentlichkeit - unter Wahrung der Schweigepflicht - größtmögliche Transparenz. Zuständig für offizielle Verlautbarungen,

welche die Kliniken strukturell betreffen, ist der Klinikvorstand. Medizinische Veröffentlichungen und Stellungnahmen fallen -

in Absprache mit dem Vorstand - in die Verantwortlichkeit bzw. Zuständigkeit des leitenden Arztes der jeweiligen

Fachabteilung. Darüber hinaus wird aktiv an Kongressen sowohl durch Vorträge oder Posterausstellungen teilgenommen. 
 
 
D-2 Qualitätsziele 
 
 
 
 
Die in der Qualitätspolitik und damit im Leitbild fixierten Qualitätsziele werden wie folgt abgeleitet: 
 
1. Patienten- bzw. Kundenzufriedenheit: 
 
Die Patientenzufriedenheit wird durch kontinuierliche und eine einmal im Jahr stattfindende Intensivbefragung über einem

Zeitraum von vier Wochen eruiert. Als angestrebtes operatives Unternehmensziel liegt die Zufriedenheit der Patienten > 80%

bei einer Beurteilung von gut bis sehr gut. Wie aus der Bewertung siehe D-6 hervorgeht, konnte das Ziel i. d. R. erreicht

werden. 
 
Neben der Zufriedenheit unserer Patienten wird die Zufriedenheit weiterer Kunden gemessen. Alle Besucher, Angehörige,

Kassenvertreter, Lieferanten, aber auch Patienten oder Mitarbeiter können ihre Wünsche, Anregungen, Lob und Kritik
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sowohl anonym als auch unter Angabe ihres Namens an das Qualitätsmanagement weiterleiten. Zu diesem Zweck befindet

sich in den Eingangshallen der Kreiskliniken ein Aushang mit der Aufforderung „Sagen Sie uns Ihre Meinung". Hier sind

eigens entwickelte Formulare ausgestellt, die ausgefüllt und in einem gesonderten Briefkasten eingeworfen werden können.

Zusätzlich enthält das Formular sowohl die Telefonnummer als auch die Emailadresse des QMB. Alle Eingänge werden vom

QMB gesichtet. Soweit möglich wird der Ausfüllende kontaktiert, Anregungen umgesetzt und Anerkennungen und Kritik , die

einen speziellen Bereich betreffen, werden an diesen weitergemeldet. 
 
2. Bestmögliche medizinische Versorgung 
 
Die Versorgung unserer Patienten ist in vielen Verfahrensanweisungen niedergelegt. Krankheitsspezifische

Verfahrensanweisungen werden entsprechend der geltenden Leitlinien erstellt und von den Chefärzten bei Änderungen

innerhalb der Leitlinien geändert und gemeinsam mit dem QMB die Neuerungen eingearbeitet. Gleiches gilt für Verfahren,

die sich auf Abläufe in der Diagnostik beziehen. In der Regel bestehen Verfahrens- oder Arbeitsanweisungen auf den

Gebieten, in denen mehrere Berufsgruppen und/oder medizinische Abteilungen kooperieren. Zur Transparenz werden die

Verfahrensanweisungen ins Intranet eingespielt und die MA dokumentieren die Kenntnisnahme gegen Unterschrift, um einen

hohen Durchdringungsgrad zu erzielen. 
 
3. Die umfassende Betreuung der Patienten in allen Phasen ihrer Krankheit 
 
Auf eine umfassende Betreuung unserer Patienten wird großer Wert gelegt. Bei Wunsch werden auch Angehörige mit in den

Behandlungsablauf integriert. Die Mitaufnahme von Angehörigen ist möglich. Aufklärungen bzgl. Erkrankung und

diagnostischer oder therapeutischer Verfahren werden durchgeführt, dokumentiert und überprüft. Neben der hausinternen

Überprüfung fließen in die Bewertung auch die Patientenbefragung s. o. und das „Beschwerdemanagement" ein. 
 
4. Kommunikation und Führungsstil 
 
Im Bereich der Kommunikation wird sowohl die Kommunikation mit den Patienten als auch untereinander bewertet. Ersteres

wird in der Patientenbefragung evaluiert. Um für die Kommunikation mit Patienten immer wieder zu sensibilisieren, finden in

regelmäßigen Abständen Schulungen statt. Die Kommunikation untereinander wird gefördert durch festgelegte

Besprechungsstrukturen in allen Bereichen und bereichsübergreifend. Interdisziplinäre Besprechungen sind: 
 • Direktoriumsbesprechung 
 • große Bereichsleiterbesprechung (Chef- und Belegärzte, Sektionsleiter, Direktorium und QMB)
 • Chefarztbesprechung
 • Qualitätskommission
 • Hygienekommission
 • Arzneimittelkommission
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 • Umweltkommission
 • Qualitätszirkel
 • Bereichsleiterbesprechung Verwaltung
 • Stationsleiterbesprechung

 
 
 
Im Medizinischen Bereich findet darüber hinaus 1x/Woche die interdisziplinäre Carotis - und Tumorkonferenz statt, sowie

täglich mehrere Röntgendemonstationen durch die Radiologen und die entsprechenden Abteilungen. 
 
Neben den bereichsübergreifenden Besprechungen existieren auch festgelegte bereichsinterne Konferenzen. Alle

qualitätsrelevanten Besprechungen werden protokolliert. Die Protokolle werden mit Verantwortlichen hinterlegt und offene

Punkte terminiert. Eine Freigabe des Protokolls erfolgt spätestens auf der Folgesitzung. Über die unterschiedlichen

Besprechungsstrukturen werden die Informationen an die Mitarbeiter weitergegeben und stellen somit sicher, dass die

Mitarbeiter alle wichtigen Informationen erhalten. 
 
Darüber hinaus wird durch die jährlich stattfindenden Audits die Zielerreichung und die Durchdringung im Unternehmen

sowohl intern als auch von externen Auditoren und Fachexperten überprüft. 
 
5. Beachtung der Wirtschaftlichkeit 
 
Die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens wird anhand unterschiedlicher Kennzahlen ermittelt und überprüft. Im Rahmen

eines monatlichen Berichtswesensundjährlicher Bilanzen werden die Bereichsleiter informiert. Bei Bedarf wird bereits im

Vorfeld durch Vorstand und Verwaltungsdirektor steuernd gelenkt. 
 
6. Kontinuierliche Aus- Fort- und Weiterbildung 
 
Als akademisches Lehrkrankenhaus werden Medizinstudenten an den Kreiskliniken ausgebildet. Darüber hinaus sind sowohl

eine Kranken- als auch Kinderkrankenpflegeschule als Ausbildungsstätte angeschlossen. Im medizinischen Bereich liegen in

allen Abteilungen Weiterbildungsermächtigungen vor. Im pflegerischen Bereich werden über die innerbetriebliche Fort- und

Weiterbildung Fachpflegeweiterbildungen im Bereich der Anästhesie- und Intensivmedizin und OP-Fachpflege, neben

Praxisanleiter und Stationsleiterlehrgängen angeboten. Im Rahmen eines Palliativen Versorgungsnetzwerkes, in dem die

Kreiskliniken aktiver Partner sind, konnten sowohl im medizinischen als auch pflegerischen Bereich anerkannte

Palliativweiterbildungen vor Ort etabliert werden. 
 
7. Umfassendes Qualitätsmanagement 
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Das Qualitätsmanagement wurde seit 1996 aufgebaut. Im Rahmen des umfassenden Systems arbeiten Mitarbeiter aller

Abteilungen und Hierarchieebenen in unterschiedlichen Zirkeln zusammen. Die Kreiskliniken sind seit 1998 nach DIN EN

ISO zertifiziert und seit Januar 2007 als Darmzentrum INN-SALZACH durch die Deutsche Krebsgesellschaft. In 2008 liefen

die Vorbereitung zur Zertifizierung des Prostatazentrums, die im Januar 2009 erfolgreich abgeschlossen wurde (siehe

Projekte). Die jährlichen externen Überprüfungen und Rezertifizierungen bestätigen das etablierte System. 
 
8. Achtung der Umwelt 
 
Ebenfalls Teil der Qualitätspolitik und im Leitbild fixiertes Ziel ist die Beachtung der Umwelt bei allen Beschaffungs- und

Entsorgungsmaßnahmen. Eine Umweltkommission, in der auch die Klinikleitung vertreten ist, erarbeitet unter

Berücksichtigung neuester Technologien und Kosten-Nutzen-Rechnungen Vorschläge zur sparsamen Nutzung von

Rohstoffen und Energie mit dem Ziel der Umweltverträglichkeit und Kostenreduktion. 
 
Darüber hinaus wird jährlich ein Umweltbericht zum Unternehmen veröffentlicht, der neben den anfallenden Abfallmengen je

Müllart auch die Kostenentwicklung betrachtet und bewertet. 
 
Bevor die abteilungsspezifischen Ziele mit Messinstrument, angestrebtem Zielerreichungsgrad und Zeitraum bzw.

Zeitintervall der Erfassung erstellt werden, gibt die Klinikleitung die strategischen Ziele bekannt.Die Ziele werden vom

Vorstand nach Prüfung freigegeben. Die Rückmeldung erfolgt über den QMB an den Vorstand. Alle abteilungsspezifischen

Ziele liegen im Intranet zur Einsicht für alle Mitarbeiter auf. 
 
 
D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 
 

QM-Strukturen (z.B. Organigramm / zentrales QM, Stabsstelle, Kommission, Konferenzen,

berufsgruppenübergreifende Teams):

 
 
Für den Aufbau, die Überwachung und Korrektur des UQMS ist der Qualitätsmanagementbeauftragte verantwortlich, dieser

wird von der Qualitätskommission (QK) und den Qualitätszirkeln (QZ) unterstützt. Eine weitere Unterstützung erfährt der

QMB durch die Bereichs- und Stationsleiter sowie auch Mitarbeiter, die weder in der QK noch in den QZ vertreten sind. D.h.

jeder MA ist lt. Stellenbeschreibung zur Unterstützung der Umsetzung des UQMS verpflichtet. 
Die Bereichsleiter fungieren als Qualitätsbeauftragte der Bereiche. Sie haben die Aufgabe, das UQMS in ihren Bereichen

einzuführen und darauf zu achten, dass es auf allen Ebenen der Bereichsorganisation verstanden und befolgt wird. Weiter
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sind sie für die Aufrechterhaltung des UQMS in ihren Bereichen verantwortlich. Die Qualitätszirkel schlagen

qualitätsrelevante Projekte vor Ort vor und setzen diese nach Genehmigung durch Bereichsleiter und QK in Abstimmung mit

dem QMB um. Auf der Arbeit der Qualitätszirkel beruht der kontinuierliche Verbesserungsprozess. Die Qualitätszirkel

unterstützen die Bereichsleitung bei der Umsetzung von Qualitätsprojekten.  
Die Mitglieder der Qualitätskommission beraten und entscheiden über qualitätsrelevante Projekte, über gravierende

Qualitätsprobleme und Schnittstellenprobleme. Der Klinikvorstand und das Direktorium entscheiden über die Durchführung

qualitätsrelevanter Projekte und Maßnahmen im Sinne des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses und über die

Ressourcenbereitstellung. Hierzu wurde ein Projektmanagement (PM) gegründet. In dieser Gruppe sind die

Direktoriumsmitglieder und der QMB vertreten. Hier werden neben der Initiierung der Projekte auch die Projektpläne

freigegeben und die Projektevaluation vorgenommen.  
 
 

Einbindung in die Krankenhausleitung:

 
 
Als Leitungsgremium der Kliniken gibt der Vorstand in Kooperation mit dem Direktorium die Qualitätspolitik bekannt und

sorgt durch regelmäßige Vereinbarungen und Überprüfungen von Qualitätszielen für deren konsequente Umsetzung. Der

Vorstand legt die Aufbauorganisation, die Aufgaben, die Verantwortlichkeiten und Befugnisse innerhalb des UQMS

zusammen mit der Qualitätskommission fest. Insbesondere setzt er den Qualitätsmanagementbeauftragten ein und stattet

ihn mit den für die Verwirklichung der Qualitätspolitik notwendigen Befugnissen aus. Der Vorstand und das Direktorium

setzen das Qualitätsmanagement-Handbuch und die notwendigen Änderungen in Kraft. (Zuständigkeiten für die Freigabe

sind in der Matrix Freigabe und Änderungen BQMH-Dokumentation geregelt.) Der Klinikvorstand überprüft die Wirksamkeit

des Qualitätsmanagementsystems mit Hilfe der Qualitätsberichterstattung und turnusmäßigen Besprechungen der

Qualitätskommission bzw. des Projektmanagements. Darüber hinaus findet ein wöchentliches Jour fixe zwischen Vorstand

und QMB statt. QK, PM, Direktorium und QMB sind in Zusammenarbeit mit den Bereichsleitern für die Umsetzung der

Verfahrens- bzw. Dienstanweisungen verantwortlich. Hierbei ist die Delegation von Aufgaben notwendig. Die

Qualitätskommission setzt sich zusammen aus: Vorstand sowie dessen Stellvertreter, Direktorium,

Qualitätsmanagementbeauftragter und dessen Stellvertreter, leitende Ärzte, Oberarzt- und Assistenzarztvertreter,

Personalrat und Vertreter der Qualitätszirkelleiter, Hauswirtschaftsleiter, technischer Leiter, Schulleiter und Küchenleiter,

wobei durchaus mehrere Positionen durch eine Person vertreten sein können. Der Klinikvorstand und das Direktorium

ernennen, nach Absprache mit der Qualitätskommission (QK), den Qualitätsmanagementbeauftragten (QMB). In

Stellenbeschreibungen ist festgelegt, welche Qualifikation bzw. Erfahrungen, Kenntnisse und Fertigkeiten vom

Stelleninhaber gefordert werden. Er untersteht direkt dem Vorstand und überwacht in dessen Auftrag die Zielsetzungen des

UQMS in Zusammenarbeit mit den Bereichsleitern und Gremien. 
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QM-Aufgaben:

Der QMB hat die Aufgabe, das Qualitätsmanagementsystem in die Klinikorganisation einzuführen und darauf zu achten,

dass es auf allen Ebenen der Organisation verstanden und befolgt wird. Er ist verantwortlich für die Einführung, Umsetzung

und Aktualisierung der im Qualitätsmanagementsystem festgelegten Regelungen und hat dafür die volle Unterstützung des

Vorstandes, des Direktoriums und aller leitenden Mitarbeiter. Er ist beauftragt, die Umsetzung der im Qualitätsmanagement-

Handbuch und in den Verfahrensanweisungen getroffenen Festlegungen zu überwachen und bei schwerwiegenden

Abweichungen den Vorstand und das Klinikdirektorium direkt zu informieren. Er analysiert qualitätsrelevante Probleme mit

den beteiligten Bereichen und veranlasst Maßnahmen zu deren Behebung. Er koordiniert Erstellung, Änderung, Prüfung und

Verteilung von Unterlagen im Zusammenhang mit dem Qualitätsmanagementsystem. Er führt Mitarbeiterschulungen zum

Thema Qualitätsmanagement durch bzw. schlägt diese vor. Er schlägt in Zusammenarbeit mit der Qualitätskommission den

Umfang von Prüfungen vor und überwacht Prüfplanung und Prüfablauf sowie Prüfergebnisse innerhalb des

Qualitätsmanagementsystems. 
Im Rahmen interner Audits überprüft er die festgelegten Abläufe in allen Bereichen mindestens 1x/Jahr und schreibt einen

Bewertungsbericht zur Umsetzung (QM-Review). Der Bericht wird vom Direktorium ergänzend bewertet und den exterenen

Auditoren zur jährlichen Prüfung vorgelegt.  
Desweiteren organisiert er die jährlichen externen Audits in Kooperation mit den Abteilungen, legt den Begehungsplan mit

den externen Auditoren fest und begleitet die externen Überprüfungen in den Bereichen. Er verfolgt die Maßnahmenpläne

und achtet auf Umsetzung. 
 
 

Vorhandene Ressourcen (personell, zeitlich, ohne Budget-Angaben):

 
 
Die Klinikleitung hat sich im QMS verpflichtet, die notwendigen Ressourcen zum Wohle der Kundenzufriedenheit zur

Verfügung zu stellen. Hierzu gehören neben Kosten für die Zertifizierung, Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung des

Systems auch die Freistellung für Mitarbeiter in Qualitätszirkeln und Projekten. Bei neuen Projekten gilt es abzuklären, ob

diese additiv oder substitutiv sind. Die Darlegung der Zielsetzung inkl. der Qualitätsmerkmale, sowie benötigte finanzielle und

personelle Ressourcen bzw. Mehrkosten zur Einführung und für den laufenden Betrieb sind festzulegen. Der Klinikvorstand

entscheidet in Kooperation mit dem Direktorium, dem Bereichsleiter und dem Projektmanagement über den Antrag. 
 
 
D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
 

Interne Auditinstrumente zur Überprüfung der Umsetzungsqualität nationaler
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Expertenstandards (z. B. Dekubitusprophylaxe, Entlassungsmanagement,

Schmerzmanagement, Sturzprophylaxe, Förderung der Harnkontinenz):

 
 
In den 1x jährlich stattfindenden internen Audits werden die bereichsbezogenen Verfahrensanweisungen überprüft.

Zusätzlich werden unangemeldete Prozessaudits in den Bereichen durchgeführt, protokolliert, besprochen und

Anregungungen ggf.übernommen. Darüber hinaus finden weitere Überprüfungen durch die Bereichsqualitätsbeauftragten

(=Bereichsleiter) in ihren Bereichen statt. Hier werden bspw. Standards wie: Mundpflege, Dekubitusprophylaxe,

Dokumentenprüfung, aseptischer Verbandswechsel etc.) geprüft. Im Rahmen der Dekubitusversorgung wird wöchentlich der

Aufnahme-, Verlaufs- und Entlassungsstatus erhoben. Auch werden alle Stürze auf einem entsprechend dem

Expertenstandard erarbeiteten Onlineformular erhoben und von der Pflegedienstleitung (PDL) ausgewertet. Bzgl.

Schmerzmanagement wird nach der numerischen Skala (NRS) der Schmerzstatus erfasst. Das Schmerzmanagement wird

über die Anästhesie im Gesamthaus durchgeführt und ausgewertet. Neben diesen Instrumenten, die i.d.R. im Rahmen der

internen Auditierung erfolgen, erfolgt im Qualitätscontrolling eine Bewertung der Zielsetzung. Auch fließen Protokolle und

Ergebnisse qualitätsrelevanter Besprechungen in die Bewertung zur Umsetzung des Qualitätsmanagements, als

Controllinginstrument, neben der Überprüfung der verpflichtenden Schulungen, Auswertung von Fehlern, Critical Incidence

Reporting System (CIRS), Beinahe Ereignisse,oder Beschwerdemanagements sowie Lieferantenbewertungen mit ein. 
 
 

Beschwerdemanagement:

Das Beschwerdemanagement wird über den QMB abgewickelt. Alle eingehenden Beschwerden werden über den QMB

aufgenommen und gemeinsam mit dem jeweiligen Bereichsleiter abgearbeitet. Alle Beschwerden, die nicht anonym

eingehen, werden telefonisch oder schriftlich mit den Beschwerdeführern vom QMB besprochen. Es existiert eine detaillierte

Verfahrensanweisung zum Umgang mit Beschwerden. Bei Bedarf wird der Vorstand durch den QMB im wöchentlich

stattfindenden Jour fixe informiert. Mindestens 1x jährlich wird die Auswertung auf der Qualitätskommission vorgestellt. 
 
 

Fehler- und Risikomanagement  (z.B. Critical Incident Reporting System (CIRS), Maßnahmen

und Projekte zur Erhöhung der Patientensicherheit):

 
 
Fehlerhafte Leistungen in Diagnostik, Therapie, Pflege oder defekte Geräte werden beim Erkennen vom MA sofort korrigiert,

Personenschäden gemeldet u. dokumentiert bzw. Geräte umgehend gekennzeichnet und aus dem Verkehr gezogen. Der

jeweilige Meldeweg ist festgelegt. Vom MA werden Produktmängel auf einem spezifischen Formular dokumentiert und an

den Einkaufsleiter weitergeleitet. Fehler werden nicht dazu genutzt „Schuldige“ zu suchen, sondern bieten bei konsequenter
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Ursachenanalyse und Einleitung von Korrekturmaßnahmen die Möglichkeit zur permanenten Verbesserung. Im Haus ist ein

sogenanntes Critical Incidence Reporting System (CIRS) etabliert, um beinahe Ereignisse zu erfassen und so präventiv

möglich auftretende Fehler zu minimieren. Zum Umgang mit den Systemen sind die Abläufe, Zuständigkeiten und

Verantwortungen klar definiert. Alle CIRS Meldungen gehen an den QMB und werden dort innerhalb von 48 Stunden an den

Bereichsleiter weitergeleitet und bearbeitet. 
 
 

Morbiditäts- und Mortalitätsbesprechungen:

 
 
Im Rahmen der wöchentlich stattfindenden Tumorkonferenz werden interdisziplinär Morbiditäts- und

Mortalitätsbesprechungen durchgeführt. Die Tumorkonferenz wird patientenbezogen protokolliert. Das Gesamtprotokoll inkl.

der Teilnehmerliste wird beim Schriftführer der Tumorkonferenz nach Freigabe durch Leiter und stv. Leiter abgelegt. Die

Teilnehmerliste der Anwesenden wird mit dem Protokoll an alle Teilnehmer versandt. 
 
Darüber hinaus finden in den zertifizierten Zentren abteilungsspezifische M&M-Konferenzen statt. Diese werden protokolliert.

Alle an der Behandlung der Patienten Beteiligten, werden zu den Konferenzen eingeladen. 
 
 

Patienten-Befragungen:

 
 
Es werden hausübergreifend zwei unterschiedliche Patientenbefragungen durchgeführt. Eine kontinuierliche Befragung und

eine Patientenintensivbefragung. In letzterer lag die Rücklaufquote (Februar 2009) über beide Häuser bei 68,7%. Darüber

hinaus laufen gesonderte Befragungen in der Pädiatrie, der Neurologie und in unseren zertifizierten Zentren

(Prostatazentrum- und Darmzentrum INN-SALZACH). Die Auswertung der Pädiatrie erfolgt über den QZ und wird an die

QMB weitergeleitet. Die anderen Befragungen inkl. der Zentrenbefragungen werden vom QMB ausgewertet und in der QK

und den Abteilungen vorgestellt. 
 
 

Mitarbeiter-Befragungen:

 
 
Der Unternehmensleitung ist bewußt, dass nur zufriedene und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine qualitativ

hohe Leistung erbringen können. Daher wurde erstmals im Jahr 1998/1999 an der Kreisklinik Altötting über ein externes
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Institut eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. Im Jahr 2006 erfolgte häuserübergreifend eine Abfrage zur Innenansicht der

Mitarbeiter zum Unternehmen. Anhand spezifischer Fragestellungen aus der Patientenbefragung konnte ein Abgleich

zwischen Eigen- und Fremdwahrnehmung vorgenommen werden. Eine nächste große Mitarbeiterbefragung ist für 2010

geplant. 
 
 

Einweiser-Befragungen:

 
 
Die letzte Einweiserbefragung fand im Jahr 2002 statt. Eine nächste ist für das Jahr 2010 vorgesehen. In den Zentren

werden über die Qualitätszirkel, Rückmeldungen über die Kooperationspraxen bei allen Sitzungen abgefragt. 
 
 

Maßnahmen zur Patienten-Information und -Aufklärung:

Unseren Patienten stehen neben der Homepage je Abteilung ein Informationsflyer sowie zu speziellen Leistungen weitere

Flyer zur Verfügung. Desweiteren liegt in jedem Patientenzimmer eine Informationsbroschüre aus. In einem Klinikfilm, der im

Haus jederzeit anzusehen ist, stellen sich die Abteilungen vor. Zu spezifischen Erkrankungen und Behandlungsformen

wurden Informationsboschüren erstellt und werden dem Patienten angeboten. Neben der 1x/Jahr stattfindenden

Gesundheitswoche finden über alle Fachdisziplinen hinweg Informationsveranstaltungen für die Bevölkerung statt. Auch

Diabetesschulungen von Ärzten, Pflegenden und Ernährungsberatung sowie Seminare für pflegende Angehörige werden

angeboten. 
 
 

Wartezeitenmanagement:

 
 
Im Rahmen des Darmzentrums INN-SALZACH wird eine kontinuierliche Wartezeitenermittlung sowohl auf einen

Sprechstundentermin als auch innerhalb der Sprechstunde durchgeführt. Die Auswertung findet monatlich statt. Die letzte

große Wartezeitenermittlung bei der administrativen- und Nothilfe- Aufnahme bis hin zur Aufnahme durch den Arzt und das

Pflegepersonal fand 2003 statt. Hierbei wurde, wie auch in der ersten großen Erhebung, die Maximalzeit von 1,5 Stunden

nicht überschritten. Die anderen Abteilungen des Hauses machen  Stichproben in einem festgelegten Zeitintervall zu Ihren

Wartezeiten innerhalb der Sprechstunden. Die Zielerreichung ist in den abteilungsspezifischen Zielen je teilnehmende

Abteilung hinterlegt. Die Auswertungen werden dem QMB zugesendet und über diesen an den Vorstand weitergeleitet.  
Eine weitere "Wartezeit" wird bei der Enlassungsbriefschreibung erhoben. Mittels Stichprobe wird das Entlassungsdatum

und die Arztbrieferstellung aus dem System abgefragt. Sollte es hierbei zu längeren Wartezeiten kommen, wird vom QM
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aktiv auf den BL zugegangen und nach Optimierungsmaßnahmen geschaut.  
 
 

Hygienemanagement:

 
 
Alle hygienerelevanten Belange sind in Standards, Arbeits- und Verfahrensanweisungen festgelegt. Postoperative

Wundinfektionen werden statistisch erfasst. Die KK erheben im Rahmen der QS nosokomiale Infektionen und vergleichen

diese mit dem NRZ. Um in den Kliniken eine Aussagekraft der Daten im Kontext mit den Daten anderer Häuser, und damit

auch die Wirksamkeit der Surveillance zu steigern, erfolgt die Auswertung spezifisch für eine Fallzahl > 75 in besonderen

Risikobereichen.  Einmal wöchentlich werden derzeit die nosokomialen Infektionen pro Station erfasst und an die HFK

weitergeleitet.  
Die seit 1996 durchgeführte Keim- und Resistenzstatistik wird 1x/anno allen Mitarbeitern (MA) vom Klinikhygieniker

vorgestellt und in den monatlich stattfindenden Hygieneteamsitzungen (Klinikhygieniker, hygienebeauftragter Arzt und

Hygienefachkraft) besprochen. Unter anderem werden auf diesen Sitzungen auch auftretende Infektionen hochresistenter

Keime besprochen. Es erfolgt eine zeitnahe Dokumentation und Bewertung der nach § 23 Infektionsschutzgesetz

dokumentationspflichtigen Keime. Die medizinischen Abteilungen ziehen den Klinikhygieniker b.B. zur infektiologischen

Beratung hinzu. Weiter wird eine Dokumentation besiedelter Katheterspitzen durchgeführt und vom Klinikhygieniker

ausgewertet. Sollten Probleme auftreten, werden diese zeitnah bearbeitet. 
Ein großes Projekt des Jahres 2008 war das Hygienejahr 2008. Hier wurden verschiedene Vorträge und Workshops

angeboten, Schulungen durchgeführt und in interdisziplinären QZ bestehende Standards überarbeitet. Zusätzlich nahmen

die Kreiskliniken an der Hand-Kiss-Studie teil. 
 
 
D-5 Qualitätsmanagementprojekte 
 
 
Auf den folgenden Seiten wollen wir Ihnen einige Projekte, mit denen wir im Jahr 2008 unsere Patientenversorgung

gravierend verbessert haben, vorstellen. Es handelt sich dabei selbstverständlich nur um einen kleinen Auszug unserer

Aktivitäten. 
 
Zentrales Belegungsmanagement an den Kreiskliniken 
 
In Zeiten knapper zeitlicher, finanzieller und personeller Ressourcen ist es nötig, bestehende Abläufe zu optimieren. 
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In den Kreiskliniken Altötting-Burghausen hat man sich daher entschlossen, für geplante stationäre Aufnahmen neue Wege

zu gehen. Ein von langer Hand vorbereitetes Projekt startete Ende 2007. Erste Umsetzungen in Abteilungen konnten bereits

2008 durchgeführt werden, weitere werden nach und nach folgen. 
 
„Kommen Sie am Dienstag nächster Woche zur stationären Aufnahme, von dort erfahren Sie die Station und werden dann

noch am gleichen Tag operiert" - so wurden bisher die Patienten direkt über die Sekretariate der Abteilungen einbestellt,

oder der Termin über die Sekretariate mit dem einweisenden Arzt vereinbart. Kam der Patient dann am vereinbarten Tag,

musste er nicht selten auf einen Bettplatz bzw. ein freies Zimmer warten. Fehlten Voruntersuchungen oder waren Befunde

gar fragwürdig, kam es nicht selten zur Verschiebung der Operation. Als Folge dieser Tatsache gab es Unzufriedenheit auf

allen Seiten. 
 • Unzufriedenheit der Patienten, die ihren geplanten Eingriff vielfach mit ihren Arbeitgebern abgesprochen hatten 

und jetzt länger als geplant ausfallen sollten.
 • Unzufriedenheit bei den niedergelassenen Ärzten, da die Patienten nicht wie vereinbart operiert werden konnten 

und „ihre Patienten" unzufrieden waren. 
 • Unzufriedenheit in der Klinik, da die OP-Kapazitäten und OP-Budgets der Abteilungen nicht eingehalten werden 

konnten und es dadurch vielfach zu Mehrarbeit an einzelnen Tagen kam, die mittels suffizienter Planung und 
Abstimmung vermieden hätte werden können. Darüber hinaus zu längeren Verweildauern, die den Patienten 
postoperativ nichts bringen, gleichzeitig aber für die Klinik vermeidbare Kosten darstellen.

 
 
 
Koordination der Abläufe 
 
Um diesen Aspekten entgegenzutreten und auf allen Seiten mehr Zufriedenheit mit den Abläufen zu erzielen, wurde das

zentrale Belegungsmanagement eingeführt. 
 
So werden künftig die Einbestellungen aller aufzunehmenden Patienten nicht mehr wie bisher über die Sekretariate, sondern

zentral abgewickelt. Aufgabe des zentralen Belegungsmanagements (ZBM) ist es, alle stationären Aufnahmen, Verlegungen

und Entlassungen so zu koordinieren, dass eine möglichst gleichmäßige Beanspruchung aller Leistungsstellen erzielt wird.

Dabei werden OP-, Intensiv- sowie Mitarbeiterkapazitäten berücksichtigt. 
 
Wie wurde dies umgesetzt? Die Tatsache, dass für jede operative Abteilung bereits dezidierte OP-Budgets eingeführt waren

und für die häufigsten OP's bereits die Saalnutzungskapazitäten inkl. der Rüstzeiten hinterlegt waren, trug entscheidend

dazu bei, die Abläufe zu koordinieren. Gemeinsam mit den Abteilungsleitern der einzelnen Kliniken wurde festgelegt, wann

und wie viel große Operationen und wann wie viele kleine OP's durchgeführt werden können. Die präoperative Diagnostik

pro Eingriff in Abhängigkeit von Alter und Vorerkrankung der Patienten wurde entsprechend der gängigen Praxis und
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Leitlinienkonformität standardisiert. Das ZBM wurde mittels einer EDV-unterstützten Softewarelösung an das bestehende

KIS-System angeschlossen, damit hausübergreifende Planungen erfolgen können und es wurden Ablaufpläne für die

einzelne Abteilung inkl. Ausweichlösungen bspw. bei Überbelegungen einer Abteilung verfasst. Parallel dazu sind die

einweisenden Ärzte informiert und die Sekretariate angewiesen worden, die Planungen an das ZBM weiterzuleiten. Die

Mitarbeiter des ZBM wurden geschult und hospitierten in einer Klinik, die dieses System bereits etabliert hat. 
 
Mehr Sicherheit und besseren Service 
 
Auch die Verfügbarkeit unserer Komfortzimmer wird mit den Patienten, die sich ihren Krankenhausaufenthalt zeitlich

einplanen können, besprochen. Dem Patienten bietet dies neben Service ein höheres Maß an Sicherheit, dass vereinbarte

Termine auch eingehalten werden. Da die Mitarbeiter des zentralen Belegungsmanagements vorab bereits Kontakt mit den

Niedergelassenen und/oder den Patienten aufnehmen, sind auch die Vorbefunde gesichert, oder bspw.

Blutgerinnungsmedikationen soweit notwendig vorab abgesetzt, damit die Operation wie geplant stattfinden kann. Die

Zufriedenheit der Patienten steht dabei für uns an vorderster Stelle. So koordiniert das ZBM nicht nur die Aufnahmen,

sondern kennt auch die Verweildauer und weiß bereits vorab wie lange der Patient i.d.R. in der Klinik verweilt. Gleichzeitig

wird die OP-Kapazität eingeteilt, um die Auslastung konstant zu halten. Auch für den OP-Manager bedeutet das eine

Entlastung und die behandelnden Ärzte können sich mehr als früher auf ihre eigentliche Aufgabe, die Patientenbehandlung

konzentrieren und müssen die zusätzliche Arbeit der Koordination nicht auch noch übernehmen. 
 
Selbstverständlich besteht in jedem Fall auch weiterhin die Möglichkeit eines ärztlichen kollegialen Fachgesprächs bezüglich

der stationären Aufnahme und Behandlung von Patienten. In diesem Fall vermitteln die Mitarbeiter des ZBM den Kollegen

direkt an den von ihnen gewünschten ärztlichen Kollegen. Die Planung des ZBM dient damit in erster Linie dem Wohle der

Patienten und deren Behandlung in der Klinik. 
 
 
 
Zertifizierungsvorbereitungen zum Prostatazentrum Zertifizierung durch den Dachverband der Prostatazentren DVPZ e.V 
 
Im Frühjahr des Jahres 2008 fiel die Entscheidung, neben dem bereits durch Onkozert zertifizierten Darmzentrum INN-

SALZACH der Deutschen Krebsgesellschaft, ein weiteres Organzentrum zertifizieren zu lassen. Hierbei entschloss sich die

Klinik jedoch, sich nicht nur als Prostatakarzinomzentrum, sondern als gesamtes Prostatazentrum den Anforderungen zu

stellen. Die bereits durch das Darmzentrum INN-SALZACH ins Leben gerufenen Strukturen der interdisziplinären

Zusammenarbeit ermöglichten eine kurze Vorbereitungszeit. Ziel war es, im Dezember 2008 die Zertifizierung

durchzuführen. 
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Was aber sind genau Organzentren und warum sollten sich Patienten an zertifizierte Zentren wenden?  
 
Es ist immer mehr in Mode gekommen, sich als Zentrum zu etablieren. Leider ist es für Patienten oft nicht mehr

nachvollziehbar, was ein Zentrum darstellt und welche Unterschiede es bei den einzelnen Zentren gibt. Da der Begriff

Zentrum kein geschützter Begriff ist, kann sich jeder mit dem Schlagwort Zentrum schmücken. Mit der offiziellen

Zertifizierung möchten wir zeigen, dass bei uns nicht nur Zentrum drauf steht, sondern der Zentrumsgedanke auch in allen

Bereichen enthalten ist. 
 
  
 
Integrierte Versorgung - nicht nur als Schlagwort 
 
Die Versorgung der Patienten, die an einer Prostataerkrankung leiden, im Sinne einer integrierten Versorgung ist eines der

obersten Ziele des Prostatazentrums. Das bedeutet, dass die Zusammenarbeit mit den niedergelassenen urologischen

Facharztpraxen nicht nur auf dem Papier beschlossen ist, sondern auch de facto erfolgt. So haben zu Beginn alle

Kooperationspartner (sechs urologische Facharztpraxen, ein MVZ mit urologischer Praxis, betreut durch klinikangestellte

Fachärzte, die Urologen der Kreisklinik, die Pathologie, die Hämatoonkologie, die Strahlentherapie und die

Qualitätsmanagementbeauftragte der Kreiskliniken) an einem Workshopwochenende die leitlinienkonformen

Vorgehensweisen und das zu etablierende QM-System erarbeitet. Kooperationsverträge wurden mit all diesen Beteiligten

und darüber hinaus mit weiteren Versorgungsteilnehmern und unterstützenden Bereichen geschlossen. Diese sind u.a. die

im Prostatazentrum arbeitende Psychoonkologin, der Klinikseelsorger, der Sozialdienst, die nachbehandelnde Rehaklinik.

Die von den Fachgesellschaften erstellten Leitlinien wurden in Verfahrensanweisungen umgesetzt und Arbeitsabläufe zum

Wohle der Patienten umstrukturiert. 
 
  
 
Koordination und externe Überprüfung 
 
Die Koordination zwischen Klinik und Praxis konnte weitestgehend optimiert werden. So werden mit Einverständnis der

Patienten in einer Datenbank der Fachgesellschaft bereits die Befunde vom niedergelassenen Arzt eingegeben und stehen

der Klinik ab der Aufnahme online zur Verfügung. Befunde der Klinik werden in der gleichen Datenbank archiviert und stehen

damit, sobald erhoben, dem Niedergelassenen unmittelbar zur Verfügung. Darüber hinaus sind nicht nur alle

Behandlungspartner an der Datenbank angeschlossen, sondern legen im Karzinomfall bspw. den weiteren
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Behandlungsverlauf in einer gemeinsamen Tumorkonferenz fest. Auch die niedergelassenen Kollegen bringen ihre Patienten

entweder direkt oder durch Kollegen zur Abstimmung in die Konferenz ein. Als zertifiziertes Zentrum stellen sich alle

Behandlungspartner jährlich einer externen Überwachung durch den TÜV und den Fachexperten des Dachverbandes.

Hierbei wird u.a. überprüft, inwieweit die festgelegten, leitlinienkonformen Behandlungspfade eingehalten und zum Wohle

der Patienten umgesetzt werden, ob die ärztlichen und pflegerischen Mitarbeiter spezifische Fortbildungen besucht haben

und die Mindestfallzahl sowohl operativ als auch im konservativen Bereich bei den ärztlichen Mitarbeitern der Klinik und

Praxen erfüllt sind. 
 
  
 
Ergebnisse der Patientenbefragung bei Prostataerkrankungen 
 
Mit Festlegung und Etablierung der neuen Strukturen haben sich die Kreiskliniken den Patienten mit Prostataerkrankungen

auch einer spezifischen Befragung durch die Patienten unterzogen. Hierbei wurde eine erfreulich hohe Zufriedenheit und ein

großes Lob für unsere Abläufe und Zuwendung deutlich. Den Kreiskliniken zeigt dies, dass sie den richtigen Weg

eingeschlagen haben. 
 
Neue Fachabteilung an den Kreiskliniken 
 
Hauptabteilung für Neurologie 
 
Im Mai 2007 stimmte der Krankenhausplanungsausschuss Bayern dem Antrag auf Etablierung einer neurologischen

Hauptabteilung an den Kreiskliniken, am Standort der Schwerpunktversorgung in Altötting, zu. Die Aufbauarbeit von

ärztlichem, pflegerischem und therapeutischem Team der Kreisklinik Burghausen hat den Kreiskliniken in einer Zeit, in der

man mehr über den Abbau von Kapazitäten spricht, eine neue Hauptabteilung ermöglicht. Damit wird die

Schwerpunktfunktion der Kreisklinik Altötting gestärkt, die Versorgung der Bevölkerung in der Region deutlich verbessert. 
 
 Schaffung der neuen Strukturen zur Etablierung der Neurologie  
 
Damit die Patienten der Neurologie auch im Akutfall leitlinienkonform schnellstmöglich und kompetent behandelt werden

können, wurde auf einer Station eine Intermediatecare-Einheit (IMC) eingerichtet. Auf dieser Einheit werden die Patienten

durch geschultes Personal 24 Stunden am Tag überwacht. Sowohl EEG- als auch EKG-Ableitungen können im Bedarfsfall

über Monitore aufgezeichnet werden. Zu Beginn ist die IMC eine Vier-Betten-Station, die im Ausbau auf 6 Betten erweitert

wird. Für die IMC wurde ein neues pflegerisches Betreuungsteam gegründet, das bereits vorab in enger Kooperation mit

dem Chefarzt der Neurologen Standards und Behandlungspfade festgelegt hat. Auch die 24-Stunden Arztpräsenz mit
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Schichtdienst und fachärztlichem neurologischen Rufdienst ist gesichert, damit die Patienten direkt vom entsprechenden

Facharzt betreut werden. Neben der IMC haben auch die Mitarbeiter auf der angrenzenden neurologischen Allgemeinstation

im Vorfeld bereits Schulungen erhalten, um sich auf die neuen Patienten einzustellen. Die Diagnostik der Neurologie ist

direkt angeschlossen an Station und IMC mit EEG und Elektrophysiologie. 
 
Zum 01.01.2009 wird die Fachabteilung für Neurologie nach Vorbereitung und Etablierung an der Kreisklinik Altötting offiziell

eröffnet. Ende Dezember wurden die bereits in Burghausen einliegenden Patienten nach Altötting verlegt. 
 
 Die Kreiskliniken bauen um 
 
Zum Service unserer Patienten wird in der Kreisklinik Burghausen der bestehende OP-Trakt und die Intensivstation, ergänzt

durch eine Überwachungseinheit im Sinne einer Intermediatecare-Einheit, umgebaut. Die erste Bauphase beginnt mit der

Sanierung des OP-Traktes. Mussten bisher die Patienten postoperativ im Aufwachraum noch auf OP-Tischen liegen, wird im

Zuge des Umbaus die Möglichkeit geschaffen, dass die Patienten direkt in ihr Bett kommen. Damit wird auch die noch

bestehende aufwendige Ein- und Ausschleusung sowohl für den Patienten, als auch für die Mitarbeiter erleichtert und

entspricht den aktuellen Richtlinien. Die OP-Säle selbst werden hochmodern ausgestattet mit neuen OP-Tischen,

besonderen LED-OP-Leuchten und EDV-Anbindung. Ziel ist es, die Abläufe so ergonomisch wie möglich, sowohl für den

Patienten als auch für die dort tätigen Mitarbeiter zu gestalten und den OP auf den gängigen Stand der Technik zu erneuern. 
 
 Weitere Projekte des Jahres 2008 
 • Rezertifizierung des bereits etablierten Darmzentrums INN-SALZACH (DKG)
 • Zertifizierung des Prostatazentrums INN-SALZACH (DVPZ)
 • Erweiterung der Palliativstation auf acht Betten und Antrag zur Aufnahme in das Fachprogramm. In der 

Dezembersitzung 2008 wurde im Krankenhausplanungsausschuss der Antrag bearbeitet ab dem 01.01.2009 
sind die Kreiskliniken im Fachprogramm aufgenommen 

 • Tag der offenen Tür der Palliativstation und des palliativen Versorgungsnetzwerkes (PVN) Altötting
 • Jahr der Hygiene 2008 u. a. mit Teilnahme an der Aktion „Saubere Hände", die vom nationalen Referenzzentrum

 für Surveillance, dem Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. und der Gesellschaft für Qualitätsmanagement im
 Gesundheitswesen unterstützt wurde 

 • Etablierung der Psychosomatik an der Kinder- und Jugendmedizinischen Abteilung der Kreiskliniken
 • Etablierung der intraoperativen Bestrahlung in Kooperation mit der Strahlentherapie Altötting in den Kliniken der 

Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie sowie der Gynäkologie
 • Vergrößerung der Berufsfachschule am Bildungszentrum für Gesundheit und Pflege (BiGuP) an den 

Kreiskliniken 
 • Energiejahr 2008 - Beispiel wie Energiesparen sich finanziell lohnen kann und wie schnell Investitionen sich 

amortisieren
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
 
 
Im Rahmen der Bewertung unseres seit 1998 nach DIN EN ISO zertifizierten umfassenden Qualitätsmanagementsystems

(UQMS) im Gesamtunternehmen und der zusätzlichen Zertifizierung unseres Darmzentrums INN-SALZACH - durch die

Fachexperten der Deutschen Krebsgesellschaft sowie unseres Prostatazentrums (DVPZ) lässt sich folgendes berichten. 
 
Das Qualitätsmanagement stützt sich auf die Mitwirkung aller Mitarbeiter und stellt die Qualität der Dienstleistungen sowohl

in medizinischer, pflegerischer als auch administrativer, technischer oder hauswirtschaftlicher Sicht in den Mittelpunkt.

Wissend, dass eine Klinik nur dann gut funktionieren kann, wenn die Prozessabläufe aufeinander abgestimmt sind, wird

neben der medizinischen Fachlichkeit ein Schwerpunkt auf die interprofessionelle Kooperation gelegt. Darüber hinaus wird

die Zusammenarbeit mit den einweisenden Ärzten, den Sozialversicherungen und dem Träger als wichtiger Part des

Unternehmens angesehen. Die Vernetzung mit niedergelassenen Ärzten und weiterführenden Betreuungsdiensten zum

Wohle der Patienten und Angehörigen ist nicht nur in dem durch aktive Beteiligung der Mitarbeiter UQMS nach DIN EN ISO

9001:2000 etabliert, sondern auch in unseren Zentren fest verankert. 
 
Viele interne Selbstbewertungen werden genutzt, um den kontinuierlichen Verbesserungsprozess, dem wir uns seit den 90er

Jahren verpflichtet haben, immer wieder anzustoßen. So existiert bspw. neben der kontinuierlichen Patientenbefragung eine

einmal im Jahr stattfindende Patientenintensivbefragung. Um die Rücklaufquote zu steigern und möglichst viele Patienten zu

erreichen wird den Patienten am Vortag der Entlassung der Fragebogen von der betreuenden Pflegekraft ausgehändigt und

sie werden gebeten, diesen auszufüllen und in den Briefkasten auf der Station einzuwerfen. Auch die Ärzte weisen im

Entlassungsgespräch nochmals ausdrücklich darauf hin und bitten um Rückmeldung. Damit erreichten die Kreiskliniken

diesmal für einen Zeitraum über einen Monat eine Rücklaufquote von 68,7%. Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte über

den QMB und wurde in der Qualitätskommission (QK) vorgestellt und diskutiert. Unser angestrebtes Qualitätsziel, dass 80 %

der Antworten eine gute bis sehr gute Beurteilung abgeben konnte i.d.R. eingehalten werden.  
Die Bewertung des Qualitätsmanagementsystems erfolgt immer im Hinblick auf den PDCA-Zyklus. Wie bereits eingangs

beschrieben war die erste Jahreshälfte durch Umbaumaßnahmen und Strukturveränderungen geprägt. Folgende strukturelle

Veränderungen wurden detailliert geplant und in Teilen bereits umgesetzt. Hierzu zählen: 
 • Verlagerung der Neurologie an die Schwerpunktklinik mit offizieller Genehmigung als Hauptabteilung
 • Einrichtung einer Überwachungsmöglichkeit für Schlaganfallpatienten in Form einer Interims-IMC.
 • Aufbau der Funktionsdiagnostik für die Neurologie
 • Schaffung von Bettenkapazitäten für neurologische Patienten mit einhergehender Verlagerung anderer Bereiche
 • Umsetzungsplanung zum OP-Umbau der Kreisklinik Burghausen
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 • Planung und Antragsstellung zur Aufnahme der Kreisklinik Altötting ins Krankenhausbauprogramm 
 • Ausbau der Krankenpflegeschule um 20 Ausbildungsplätze mit einhergehender Baumaßnahme 
 • Planung zur Erweiterung der Medizinischen Klinik I um die Sektion Angiologie in der Kreisklinik Burghausen mit 

Start zum 01.04.2009

 
 
 
All diese, von vielen Besprechungsterminen begleiteten Maßnahmen wurden immer wieder reflektiert und deren Umsetzung

im Hinblick auf die Patientensicherheit evaluiert. 
 
Bei der Bewertung des QMS kann die Entwicklung der Unternehmensziele und deren Ableitung auf Abteilungsebene

hervorgehoben werden. Das häuserübergreifende Vorgehen im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses

erfolgte im PDCA-Zyklus. Entsprechend unserem Leitbild legte der Vorstand in Zusammenarbeit mit dem Klinikdirektorium

die Ziele fest. Mit der Herausgabe an die Bereichsleiter wurden vom Vorstand fünf, unserem Leitbild entsprechende

Zielkategorien, vorgegeben. Als sechste Zielkategorie wurden die strategischen Ziele der Klinikleitung zur Transparenz

angehängt. Jeder Bereichsleiter erhielt die Aufforderung, aus den vorgegebenen fünf Kategorien je eine verpflichtende

Zieldefinition zu wählen. Nach Freigabe der Ziele mit Abgleich durch den Vorstand sind die Ziele der medizinischen und

pflegerischen Bereiche auf Sitzungen den Mitarbeitern vorgestellt worden und stehen im Intranet allen Mitarbeitern zur

Einsicht zur Verfügung. Mit der Umsetzung der Ziele entsprechend der Unternehmensleitung ist eine einheitliche

Orientierung im Unternehmen eingeleitet. 
 
  
 
Mit der weiteren Etablierung des zentralen Belegungsmanagements über alle Abteilungen der Kreiskliniken hinweg, der

Einführung der direkt damit verbundenen zentralen Patientenaufnahme und der weiteren Strukturumsetzung wird eine

Verbesserung unserer internen Abläufe erreicht. Wir erhoffen uns dadurch eine gesteigerte Zufriedenheit bei unseren

externen und internen Kunden. 
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